
86

Gemißbrauchten und Ausgebeuteten, dem ewig re
r

Bezugs Preis
und G 2,50 .4,die bezogen J .A für das

Vierteljahr. Die Halleſche Zeitung
erſcheint wochentäglich 2mal.

Gratis-Beilagen:

Parla age,Landwirthſch. Mittheilungen,
Lotterieliſte.

Redaktien und Expeditien:
Halle, Feipnigerſtraße 87.Nummer 474.

Landeszeitung für die Provinz S

Halle, Dienstag 9. Oktober 1894.

ahſen und die

Anzeige Gebühren
die fünfgeſpaltene PetitZeile odere Raum für Halle und Reg.Bez.

Merſeburg nur 15 4 ſonſt 20 4.
Reclamen am Schluß des redactionellen

Theils die Zeile 40

1 Anzeigen Annahme bei der Expeditionund allen Annoncen-Expeditionen.9 Fernſprechverbindung mit

Berlin, Mipzig, Magdeburg te.ſchlag er Ig.

Staaten.

Berlin, Friedrihſtraße 83 II. 186. 3 ahrgang.

angrenzenden

Dir Regierung und die Börſe.
Heute liegen uns zwei Auslaſſungen zu dieſem Thema vor,

von denen wenigſtens die eine eine gewiſſe Bedeutung beanſpruchen kann.
In einer Polemik gegen ein Münchener Blatt verwahrt, wie bereits
kurz angedeutet, die „Nord deutſche Allg. Ztg.“ die Reichs
regierung gegen den Vorwurf, daß dieſelbe die Intereſſen der deutſchen
Inhaber ausländiſcher Schuldverſchreibungen nicht nachdrücklich genug
gewahrt habe. Das offiziöſe Blatt erwähnt im Eingang ſeiner Aus
laſſung die portugieſiſchen, griechiſchen und einige amerikaniſche An
leihen, welche auf dem deutſchen Markt verbreitet ſpäter zum großen

Schaden der deutſchen Kapitaliſten werthleidend geworden ſind. Die
Rechtfertigung, welche die „Nordd. Allg. Ztg.“ in Geſtalt einer Aus
Kinft von kundiger Seite anbringt, bezieht ſich jedoch nur auf die
einzige portugieſiſche Beiſa-BaizaAnleihe, die Griechen Angelegenheit
wird im weiteren Verlauf abſolut nicht erwähnt, und im übrigen iſt
folgende Entſchuldigung geradezu neu

„Es wird der Reichsregierung der Vorwurf gemacht (ſo heißt
es daſelbſt) daß ſie den Proteſt einer Sondervertretung portugieſiſcher Schuldinhaber nicht berückſichtigt habe. Dieſer Proteſt be

ſtand in einer in Form eines Flugblatts gedruckten Eingabe, die
der portugieſiſchen Regierung amtlich übermittelt werden ſollte.
Man kann über das Verhalten der portugieſiſchen Regierung eine
noch ſo ungünſtige Anſicht haben, und man wird doch zugeben
müſſen, daß eine Regierung der andern nicht Eingaben übermittelt,
in denen ſich Ausdrücke wie Skandal, brutaler, himmelſchreiender
Gewaltakt finden.“

Es thut uns leid, den ſtarken Ausdruck gebrauchen zu müſſen,
daß ſich hierin eine kindliche Unbeholfenheit der zuſtändigen Regierungs
ſtelle offenbart. Die portugieſiſchen Schuldinhaber verlangten von der
deutſchen Regierung die Uebermittelung einer Proteſtnote, die, wie
ohne weiteres zugegeben ſei, nicht in diplomatiſchen Formen ge-
halten iſt. Das iſt aus der Erregung der hinters Licht geführten
Gläubiger ſehr wohl erklärlich und die deutſche Regierung ſollte, ſo
meinen wir wenigſtens, doch über genügend geſchulte Diplomaten
verfügen, die einen ſolchen Proteſt, wenn nicht in natura zu über-
reichen, ſo doch in einer Weiſe zur Kenntniß der wortbrüchigen
portugieſtſchen Finanzverwaltung zu bringen verſtehen, daß derſelben

ein Zweifel über die Anſichten in Deutſchland unterbleibt, daß jedoch
gegen den bon ton nicht verſtoßen wird, der ja freilich im. Verkehr
von einer Regierung zur andern aufrecht erhalten bleiben muß. Es
macht nach dieſem einen ſehr mäßig en Eindruck, wenn die „Nordd.
Allg. Zig.“ am Schluß ihrer Expeltoration den Spieß umdreht und
im Tone der gekränkten Unſchuld äußert

„Jm Uebrigen würde es nützlich ſein, wenn die Herren,
welche ſich über den angeblichen Mangel an nachdrücklicher Ver
tretung ihrer Jntereffen durch die Reichsregierung beklagen, ſich
weiter umſehen und ſich informiren wollten, in welcher Weiſe
z. B. eine Großmacht wie England, wo ohne Zweifel die meiſten
fremden Anleihen untergebracht ſind, geſchädigte Intereſſen dieſer
Art vertritt. Die engliſche
ſätzlich ab, ihre Jntervention in folchen Fällen eintreten zu laſſen,
indem fie von dem Gefſichtspunkte ausgeht, daß, wer ſein Geld in
exotiſchen Anleihen anlegt, auch das Riſiko für den höheren Zins
ſatz zu tragen habe.“

Das iſt genau derſelbe Grundſatz den nun ſchon 1872 der
Miniſter Camphauſen ausſprach, als er das geflügelte Wort in die

Regierung lehnt es bekanntlich grund

Welt ſchleuderte: „Leuten, die nun einmal ihr Geld los werden
wollen, iſt nicht zu helfen.“ Dieſer Standpunkt, den man ſeither
als einen mancheſterlichen gebrandmarkt hat, den man neben der
Bismarck'ſchen Wirthſchaftspolitik als einen überwundenen zu be
trachten ſich gewöhnt hatte, wird jetzt in der offiziöſen Preſſe als ein
durchaus gerechtfertigter betrachtet. Danach müßte es der Regierung ganz

einerlei ſein, ob und wo die deutſchen Unterthanen ihr Geld los werden,
ſie werden ja für ihre Vertrauensſeligkeit am eigenen Leibe geſtraft. Es
ließe ſich über die Wandlung der grundſätzlichen Anſichten, welche
aus dem citirten Schlußpaſſus des inſpirirten Artikels hervorleuchtet,
eine umfafſſende Kritik des neuen Kurſes ſchreiben dieſe Preßleiſtung
ſteht genau in derſelben Reihe, wie der von uns unlängſt ſtigma-
tiſirte Aufſatz über die Vertheilung der Stadt und Landbevölkerung.
Daß dem Staat die heilige Pflicht obliege, ſich ſehr ernſtlich um die
Vermögensanlage ſeiner Angehörigen zu bekümmern, das, haben
wir geglaubt, würde nicht mehr beſtritten werden können, und zweifel
haft ſei nur noch das Wie Wir find jetzt wieder eines anderen be
lehrt worden.

Daß die laxe Auffaſſung von den offenkundigen Mißſtänden der
Börſe auch ſonſt weiter beſteht, das geht aus einem Communiqué
hervor, welches ſich in den „Berl. Pol. Nachrichten“ findet.
In überaus gewundener und gequälter Sprache wird daſelbſt dar-
gelegt, daß die geſetzgebenden Körperſchaften mit der Börſenreform
nur zu einem kleinen Theile befaßt werden würden, daß dagegen im
Verwaltungswege eine Abſtellung vieler Mißſtände erfolgen könne.
Freilich wird gleich hinzugefügt, daß übertriebene Hoffnungen kaum
erfüllt werden dürften, und an der Berliner Börſe werden die Aenderungen
„im Verwaltungswege“ auf eine Rekonſtruktion des Jnſtituts des
Aelteſtenkollegiums gedeutet werden, die im übrigen den zuſtändigen
Miniſter einen guten Mann ſein laſſen. Einen Vorbehalt indeſſen
müſſen wir machen, wenn wir auf die „B. P. N.“ Bezug nehmen
ihr offiziöſer Charakter iſt in letzter Zeit bedenllich in Frage geſtellt.
Herr Schreinburg ſoll ſogar, wie man ſich in Berlin erzählt, interim
beim „Kleinen Journal“ eingeſprungen ſein, ſich aber mit Herrn
Dr. Leipziger und Herrn Dr. Breslauer doch nicht recht vertragen
haben immerhin mag er von ſeinen alten Beziehungen her noch
ab und an die Glocken läuten hören jedenfalls giebt er ſich noch
immer mit viel Geſchick den Anſchein, als ob er weiß, wo
ſie hängen.

Doch einerlei wenig ſpricht augenblicklich dafür, daß man
eine energiſche Aktion gegen die offen zu Tage liegenden Vörſen-
mißſtände ins Werk ſetzen will. Jn welcher Weiſe in puneto der
auswärtigen
die „Hamburger Nachrichten“ noch vor nicht langer Zeit ausgelaſſen
und ſie haben als einziges und unfehlbar wirkendes Mittel gegen die
Benachtheiligung des deutſchen Kapitaliſten- Publikums die Verant-
wortlichkeit der emittirenden Bankhäuſer hingeſtellt. Mit viel
größerer Schärfe müßte auch gegen die Stimmungsmacherei einge-
ſchritten werden. Gerade die jüngſten Börſenereigniſſe haben wieder
viele kleine Vermögen verſchlungen und vielleicht werden die Folgen
des Taumels, der einige Wochen hindurch gedauert hat, ſich noch
recht unangenehm bemerkbar machen.

Hermann Sudermanus dramati ſche

Stoffe.
Von Otto Neumann-Hofer (Berlin).
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(Fortſetzung
Jn der „Schmetterlingsſchlacht“ erſcheint dieſer Typus in

doppelter Geſtalt. Jm jungen Winkelmann nimmt er eine
Zwiſchenſtellung zwiſchen den beiden Gruppen ein. Halb war
es äußerer Einfluß, halb gutartige Naturanlage, die ihn von
ſeinem abgefeimten Vater noch als Vater Geſchäftsmann
entfernte. Seine Mutter wird kein Engel geweſen ſein wir lernen
ſie nicht kennen; wir hören nur einen offenbar parteiſch gefärbten
Bericht aus dem Munde d Vaters. Jedenfalls hat ſein
Vater fallirt, und er ſchreibt ſein Falliſſement dem Verſchwen-
dungsſinn der Mutter zu. Er hatte ſich von ihr getrennt, er
hat ſich durch Liſt, Energie und Gaunerei einen neuen Wohl-
ſtand gezimmert. Die Mutter iſt verdorben, geſtorben. Jetzt
hat er ihn, den Sohn, wieder zu ſich genommen ver-
ſchüchtert, verkümmert, ſchlicht und echt empfindend, wie dieſer
Sohn in der harten Schule der Armuth geworden iſt. Und
er ſieht ſich nun einem Vater gegenüber, dem er danken muß,
aber den er nicht achten kann, dem er ſich unterordnen muß,
aber der ihn miſerabel behandelt, wie wenn er ſich an ihm für
ſeine Mutter unaufhörlich rächen möchte.

Die andere Figur der „Schmetterlingsſchlacht“, die in
dieſe Reihe gehört, iſt Röschen Hergentheim, die eigentliche
Heldin des Stückes. Sie iſt noch das richtige Haus-
töchterchen. Mit ihren ſechzehn Jahren iſt ſie ihrer Mutter
und ihren beiden älteren Schweſtern mit Leib und Seele er-
geben. Sie ahnt es garnicht, daß in ihrem Fühlen und Denken
eine Kluft ſie von den Jhrigen trennt, wie es übrigens auch
die Uebrigen nicht ahnen. Sie ahnt es nicht, daß die ganze
Exiſtenz der Jhrigen, dieſer faulen und überflüſſigen Frauen
immer, von ihr abhängt, von ihr, der Kleinen, der erbarmungs-

Kinde, das durch ihr kleines Talentchen im Fächermalen, durch
ihre entzückenden Deſſins, Schmetterlinge, die ſich über Roſen
eine Schlacht liefern, nicht nur a Familie, er auch die
Fabrik des alten Winkelmann erhält, ohne daß ihr weder von
dem alten Fuchs, der ſehr genau weiß, was er ihr verdankt,
noch von ihrer ilie, die gar nicht zu wiſſen ſcheint, was ſie
ihr verdankt, eigentlicher Dank wird. Hier iſt der Gefühls

gegenſatz zwiſchen Kind Familie rein naive Aeußerung der
Charakteranlage ohne jede äußerliche Gegnerſchaft, noch die ge
ringſte Spur eines Konflikts im Gegentheil, Röschen bemüht
ſich nur, den perverſen Mannsjägereien ihrer Schweſtern zu
dienen, die die bange Mutter unterſtützt, die ſchnöden Praktiken
zu backfiſchhaften Schwärmereien umdichtend. Der Kontraſt iſt
ganz in die Seelenentwickelung verlegt, und darum hat der
Typus hier die dichteriſch zugänglichſte Ausprägung erhalten.

Neben dieſen Geſtalten, die die Abkehr von der Lebensart
der „Heimath“ verkörpern, ſteht eine Reihe anderer Geſtalten,
die vom Milieu ihres Urſprungs durchdrungen ſind, die es in
die nächſte Generation hinüberſchleppen und es überall hin ver-
pflanzen werden, wo ſie feſten Fuß faſſen. Jn dieſer Hinſicht
ſtehen Alma Heineke und Kurt Mühlingk aus der „Ehre“
gleichwerthig nebeneinander, wie Klärchen Fröhlich und der
Kandidat Kramer aus „Sodoms Ende“, wie Marie Schwartze
und Max von Wendlowski aus der „Heimath“. Die einen
ſind erfüllt von dem Geiſt ſittlicher Reinheit und der Ehrer-
bietung vor moraliſchen Schranken in ihnen lebt, nicht bewußt,
ſondern eingeimpft durch Erziehung und Beiſpiel, jener Jmperativ
der Pflichterfüllung, der das norddeutſche Bürgerhaus beherrſcht,
ſo lang es ſich von der korrumpirenden Profitmoral frei
W halten weiß. Jn dem andern herrſcht der Cynismus

Nehmens in ſeinen verſchiedenen Formen, des Nehmens
von kleinen Profiten gegen Dreingabe der ganzen perſönlichen
Würde bei den kleinen Leuten, des Nehmens von großen Pro-
fiten gegen Dreingabe der völligen Jntaktheit des Gewiſſens
oder der Logik bei den reichen Leuten in beiden gleich ele-
mentar, gleich ſchamlos, gleich naiv bei beiden aber auch gleich
geduldet im eigenen Kreiſe, gleich erbarmungslos verurtheilt
im anderen.

Jn der „Schmetterlingsſchlacht“ gehören die
beiden älteren Töchter der verwittweten Frau Steuerſekretär
Hergentheim in dieſe Reihe, Elſe und Laura. Das Milieu
des Hauſes iſt herabgekommene Vornehmheit. Den geſchwun-
denen Glanz wiederherzuſtellen, iſt das ſtändige Dichten und
Trachten dieſer Mutter, und ihr Geiſt lebt verdoppelt in ihren
beiden ältern Töchtern. Ein langes Leben voll Entbehrungen
und Täuſchungen hat. das Begehren der Mutter mit ewig
gegenwärtiger Angſt und Zweifel erfüllt; in den Töchtern da-
gegen wuchert das Pat er ſorgſam eingepflanzte Streberthum
in üppigen Schößlingen. Sie ſind die tödtlich ſicher erſchauten
und prachtvoll vlaſtiſch modellirten Vertreterinnen des weiblichen

l Struggle for ife-thums, jener ShoddyAriſtokratie, die der Staat

Anleihen vorgegangen ſein müßte, darüber haben ſich

Deutſches Reich.
Wird die Stellung des Reichskanzlers durch eine

Aktion gegen die Umſturzparteien berührt, das iſt eine
rage, die die „Berl. Neueſt. Nachr.“ nach einer aus-
ührlichen r verneinen, nachdem ſie daran erinnert,
aß bei Erwähnung dieſer Frage vielfach die verfaſſungsmäßigen

Kompetenzgrenzen ignorirt ſind und daß andererſeits auf dieſer
gänzlichen Jgnorirung der Kompetenzgrenzen, wie ſie allerdings
in verſchiedenen Maßnahmen des Herrn Reichskanzlers zu
Tage getreten iſt, die weitaus meiſten Verſtimmungen beruhen:e mehr in dieſer Beziehung eine den Geiſt und Wortlaut

der Reichsverfaſſung gefährdende Gleichgiltigkeit ſich einzubürgern

droht deſto nachdrücklicher muß immer wieder daran erinnert
werden, daß der Reichskanzler nicht der Vorgeſetzte des preuß.
Miniſteriums iſt. Die Einigung Deutſchlands unter Preußens
Führung hatte und hat zur Vorausſetzung, daß die Reichspolitik
durch das preußiſche Staatsminiſterium geleitet
wird. Der Reichskanzler kann den Einfluß, den er auf die Reichs
politik zu nehmen wünſcht, nur innerhalb des preußiſchen
Staats miniſteriums geltend machen, eine Inſtanz für Reichs
politik neben dem preußiſchen Staatsminiſterium oder gar über
demſelben iſt verfaſſungsmäßig nicht zuläſſig und nicht vorhanden.

Es iſt daher ſchwer erſichtlich, aus welchem Grunde eine Aktion
gegen die Umſturzparteien die Stellung des „Reichskanzlers“
erſchüttern muß oder gar als Vorwand zu ſeinem Sturze dienen
ſoll. Wird eine ſolche Aktion, zumal auf Königliche Jnitiative,
im preußiſchen Staatsminiſterium beſchloſſen, ſo iſt der Herr Reichs-
kanzler, der gegenwärtig in Preußen nur das Reſſort des Aus-
wärtigen vertritt, davon jedenfalls mit am allerwenigſten berührt.
Wenn die vom preußiſchen Staatsminiſterium gefaßten Ent-
ſchließungen den Anſchauungen des Grafen Caprivi zuwiderlaufen,
ſo kann er unter Umſtänden darin eine Veranlaſſung finden, ſeinen
Abſchied zu verlangen, aber es liegt weder politiſch noch ſtaatsrecht-
lich dazu die allergeringſte Nöthigung vor.

Noch inhaltloſer iſt das Gerede, daß mit derartigen Maß-
nahmen ſein Sturz bezweckt werde. Der Rücktritt eines Miniſters
pflegt ſich nicht auf Veranlaſſungen zu begründen, die ihn reſſort-
mäßig nicht betreffen. Nicht nur die Blätter, ſondern auch ein
großer Theil des Publikums und ſelbſt der politiſchen Kreiſe
überſehen eben, daß Graf Capriviſeit dem März 1892
nicht mehr Miniſterpräſident iſt und daß ſeine
Stellung ſich damit weſentlich verändert und
vermindert hat. Würde er als Miniſterpräſident
in einer ſolchen Frage von ſeinen Kollegen überſtimmt oder befände
er ſich darin nicht mit dem Könige in Uebereinſtimmung, ſo würde
entweder ſein Ausſcheiden oder der Rücktritt der anderen Miniſter
die kaum zu vermeidende Folge ſein. Seit der Trennung der
oberſten Aemter berührt dieſe Angelegenheit aber die Stellung des
„Reichskanzlers“ zu wenig, um für ihn einen Anlaß zum Aus-
ſcheiden zu bieten. Um ſo mehr ſind die Unterſtellungen, als ſei
es bei der ganzen Frage nur auf den Sturz des Reichskanzlers
abgeſehen, nichts weiter als ein plumper Verſuch, ein Vorgehen
gegen die Ümſturzvarteien zu hintertreiben.

Es geht dies auch daraus hervor, daß die betreffenden Organe
dem Reichskanzler mit lautem Geſchrei vorhalten, er würde ſich
durch ſolche Maßnahmen in Widerſpruch zu ſich ſelbſt und zu
ſeinen früheren Erklärungen ſetzen. Die betreffenden Erkärungen
des Grafen Caprivi fallen in die Zeit, als er noch Miniſterpräſi
dent war und ſomit verfaſſungsmäßig einen maßgebenden Einfluß
auf die Reichspolitik hatte. Seit 1892 hat er dieſen Einfluß nicht
mehr oder übt ihn zu unrecht und lediglich in Folge des Umſtan-
des aus, daß es dem einen oder anderen preußiſchen Miniſter be
quemer ſein mag, hinter dem „Reichskanzler“ Deckung zu ſuchen
und auf dieſen eine Verantwortlichkeit abzuladen, zu welcher Graf

beſtändig ergänzt durch die mangelhafte Fürſorge für die Hin-
terbliebenen ſeiner Beamten. Jedermann kennt dieſe Mädchen
in ihren zuſammengeſuchten Fähnchen, deren Blicke züchtig und
frech zu ſein gelernt haben, je nach der Beſchaffenheit des er-
haſchten Opfers, und deren Tanzfkarten bitterlich kontrollirte
Bewerberliſten ſind. Gefühl, Ehrbarkeit, Scham, alles iſt in
ihnen ertödtet von dem einen quälenden Fantom, der reichen
Partie. Sie verkaufen ſich unbedenklich, wie Alma Heineke,
unter Aſſiſtenz der unbedenklichen Mutter, nur daß ihnen die
ehrliche und unterwerthig beſoldete Arbeit ihres Vaters den
Anſpruch auf Legitimität hinterlaſſen hat, ihre einzige Erbſchaft.

Die Eltern entſprechen dieſen ihren Kindern. Der Vater
iſt bewußt, lehrhaft, von Grundſätzen erfüllt, ſeien ſie ehrbar
oder nichtswürdig, ſtarrer Vertreter ſeiner Klaſſe und ſeiner
Klaſſenmoral: ſo der Kommerzienrath Mühlingk, ſo der alte
Heinecke, ſo der Oberſtlieutenant Schwartze. Der alte Winkel-
mann in der „Schmetterlingsſchlacht“ iſt vom gleichen Typus;
man könnte ihn einen Kommerzienrath Mühlingk von galligerem
Temperament und ſchlechteren Manieren nennen. Nur über-
ragt er dieſe Figur künſtleriſch, indem er ſeine „dessous“ zeigt.
Mühlingk iſt mehr oder weniger Staffage, der alte Winkelmann
ein ſorgfältig gezeichnetes Jndividuum. Sein Blick iſt unfehl-
bar, wo es gilt, die okonomiſche Verfaſſung und Verwerthbar-
keit eines Menſchen zu beurtheilen. Er iſt nicht einen Moment
im Zweifel darüber, daß Mama Hergentheim nebſt der Braut
ſeines Sohnes, Elſe, und der zweiten Tochter Laura „faul“
ſeien. Er iſt aber auch keinen Moment im Zweifel, daß Roſi,
die jüngſte, die Erfinderin des Dekorationsmotivs der „Schmetter-
lingsſchlacht“ ein ungehobenes Vermögen bedeutet. Darum
duldet er die Neigung ſeines Sohnes, die ihm im übrigen ver-
ächtlich erſcheinen muß. Er beherrſcht die Situation ſo lange,
als er von allen die genaueſte Abſchätzung der Gewinn und
Verluſtchancen beſitzt. Er giebt ſofort klein bei, in gemachter
Kläglichkeit, ſobald er, wie es ihm bei ſeinem friſch-fröhlichen
Geſchäftsreiſenden Keſſler paſſirt, ſeinen Meiſter findet. Er iſt
der Geiſt des Provitmachens, er hat den Blick für die Gold-
ader im Tauſchhandel, er hat die Witterung für das Geſchäft;
im übrigen iſt er eine untergeordnete Jntelligenz. Wo ſeeliſche
Motive in Frage kommen, ſieht und hört er nichts er iſt Ge
fühlsidiot, er hat jenen Jdiotismus für das Gefühlsleben, den
die Provitwuth in dem hamſternden Theil des Bürgerthums
erzeugt hat.

Schluß folgt.)



Caprivi ſeit dem März 1892 in keiner Weiſe mehr berechtigt iſt.
Stimmt der Herr Reichskgnzler im preußiſchen Staatsminiſterium

egen die von der Mehrzahl ſeiner Kollegen für richtig geßallenen Maßnahmen, ſo liegt für ihn darin ebenſo wenig ein
Grund zum Austritt, wie er in einen Gegenſatz zu ſeinen früheren
Erklärungen treten würde, wenn er bei einem ſolchen Vorgehen
noch weiter „Reichskanzler“ bliebe. Er hat als ſolcher die
politiſche Verantwortlichkeit nicht mehr. Unſere politiſchen Kreiſe
müſſen ſich eben daran gewöhnen, daß die traditionelle Bedeutung,
welche ſeit 1867 an dem Titel „Kanzler“ haftet, ſeit der Tren
nung der Aemter nicht mehr vorhanden und der „Reichskanzler“als ſolcher nicht mehr die politiſch ausſchlaggebende Perſönlichkeit iſt.

Wie wir beſtimmt verſichern können, hat es ſich jetzt klar
yerausgeſtellt, daß Herr von Kotze an den ihm zur Laſt gelegten
Vergehen vollſtätidig unſchuldig iſt. Eine unzweideutige Kundgebung

nach dieſer Richtung hin wird demnächſt erfolgen.
F Zu den Vorgängen in der Oberfeuerwerkerſchule.

Wie verlautet ſind, bis auf zwei, ſämmtliche nach der Citadelle
Magdeburg in Unterſuchungshaft gebrachten Unteroffiziere des

älteren Jahrgangs der Oberfeuerwerkerſchule aus der Haft zu
ihren Truppentheilen inſtradirt worden. Das läßt darauf
ſchließen, daß denſelben Gravirendes, wodurch ein längeres
Verbleiben in Unterſuchungshaft bedingt würde, nicht nachge-
wieſen werden kann. Andererſeits beweiſt aber die Entlaſſung
von der Schule wieder, daß Gründe für eine empfindliche Be
ſtrafung der betreffenden Unteroffiziere doch vorliegen, denn
eben die Entlaſſung vom Jnſtitut zum Truppentheil iſt eine
Strafe, die beſonders dadurch nachhaltig wirken wird, daß die
FeuerwerkerCarrière für die Betreffenden als abgeſchloſſen zu be
trachten iſt, ſie aber geſetzmäßig den Reſt der beim Eintritt in die
Schule abgeſchloſſenen 4 jährigen Kapitulationszeit noch
abzudienen haben werden. Dabei iſt von den Truppentheilen
kaum zu erwarten, daß ſie mit den von der Schule unter dieſen
Verhältniſſen entfernten Unteroffizieren über dieſe Zeit hinaus
noch weiter kapituliren werden, ſo daß den betreffenden Jndi-
viduen die Beförderung in der Truppen-Unteroffiziers-Carrière
verſchloſſen ſein wird. Die beiden Hauptübelthäter hat man
ſchon vor dem Transport nach Magdeburg gekannt, eine Ent
fernung der Uebrigen von der Schule konnte, auf Grund der
Haus und Schulordnung für das Jnſtitut durch die General
inſpektion der Fußartillerie befohlen werden. Die Frage, ob
der rieſige, ungeheures Aufſehen im Jn- und Auslande er-
regende Apparat in Bewegung geſetzt werden mußte, um die
jetzt erzielten Reſultate zu erreichen, iſt daher eine durchaus
berechtigte. Wenn einzelne Blätter einen Grund
ſa die Vorkommniſſe in ſchlechter Verpflegung
uchen möchten, ſo iſt das abſolut ungereimt. Die

Vorgänge laſſen eine gute Portion Uebermuth und einen nicht
geringen Grad von Trunkenheit erkennen, die jungen Unter
offiziere, die nicht wie ihre Kameraden in der Front körperlich
bis zur vollen Ermüdung angeſtrengt werden, hat der Hafer
geſtochen, es iſt ihnen nicht zu ſchlecht, ſondern zu gut gegangen,
der Frontunteroffizier kommt auf derartige a Jmita-
tion des Studententhums nicht, die hier in der Trunkenheit
grobe Jnſubordination hervorgebracht hat, er hätte auch nicht
Zeit dazu. Verlegung der Oberfeuerwerkerſchule von Berlin
nach Jüterbogk, ſchärfſte Zucht und, neben geiſtiger Arbeit, recht
viel Exerciren in friſcher Luft wird der Wiederholung ſolcher
ſehr ſchlimmen Vorkommniſſe am zweckmäßigſten entgegenar-
beiten. Gut wäre es auch, die Minimaldienſtzeit für den Ein
tritt in die Schule zu erhöhen, damit die Zöglinge ſchon ge
ſetzter dort hinkommen. Eine Bekanntgabe der wegen der Aus-
ſchreitung verhängten Strafen, wenn auch nur in ſummariſcher
Weiſe, dürfte mit Rückſicht auf die Oeffentlichkeit, die die An
gelegenheit gewonnen hat, dringend zu empfehlen und auch
heilſam ſein.

Unverſtändlich. Wir haben wiederholt beklagt, daß
manche Richter den richtigen Maßſtab verloren haben, um den
Schutz der beleidigten Perſönlichkeit in wirkſamer Weiſe durch
zuführen. Neuerdings liegen wieder zwei überaus kraſſe
Beiſpiele dafür vor:

„Ein katholiſcher Prieſter hatte einer katholiſchen Frau, welche
ſich mit einem evangeliſchen Mann zunächſt nur in der evangeliſchen
Kirche hatte trauen laſſen, vor zahlreich verſammelter Gemeinde,
nach einer ſcharfen Predigt über die Verwerflichkeit der Miſchehen,
10 bis 15 Schläge mit ſeinem Cingulum über den Rücken zum
Zeichen der Züchtigung und Wiederaufnahme in die katholiſche
Kirche ertheilt. Das Gericht zu Pr.-Stargard hat dieſen braven
Geiſtlichen wegen thätlicher und öffentlicher Beleidigung zu 100
Geldbuße verurtheilt, während der Staatsanwalt einen, gewiß be
rechtigten Strafantrag auf drei Monate Gefängniß geſtellt hatte.
Ferner iſt ein Studioſus, der zwei anſtändige Damen Abends auf
der Friedrichſtraße in Berlin beläſtigt und dann dem zur Abwehr
herantretenden Gatten einer derſelben einen wuchtigen Stockhieb
über den Kopf verſetzt hatte, von einem Berliner Schöffengericht
zu 50 Geldbuße verurtheilt worden.“

Wir haben dieſen Urtheilen, die für uns in jeder Hinſicht
unverſtändlich ſind, nichts hinzuzufügen.

Ueber den Handelsvertrag mit Rußland ſchreibt die
„Voſſiſche Zeitung“ in der finanziellen Wochenſchau
ihrer letzten Sonntagsnummer:

„Der Vertrag hat eine große Enttäuſchung bis jetzt
gebracht. Man hofft auf die Erſchließung Chinas. Dieſe Hoffnung
mag berechtigt ſein, wir möchten aber unſeren Induſtriellen rathen,
nicht ſo lange zu warten, bis der Bedarf ſich einſtellt, ſondern
breit für die leichtere Anbahnung von Handelsbeziehungen mit
China Sorge zu tragen. Die Engländer ſind hier im Vorſprung.“

Es iſt ziemlich müßig, angeſichts der zehnjährigen Dauer
des ruſſiſchen Handelserports kritiſchen Rückblicken ſich hinzu
geben allein gegenüber den immer noch andauernden Be
mühungen der Offiziöſen die durchaus aus den Folgen des
Vertrags einen „Segen“ auf dem Papier konſtruiren wollen,
muß doch immer wieder darauf hingewieſen werden, daß, wie
das obige unverdächtige Geſtändniß auf's Neue ergiebt den
Induſtriellen aus dem ruſſiſchen Handelsvertrage nur Ent
täuſchungen, den Landwirthen und der Staatskaſſe aber uner-
ſetzbarer Schaden auf zehn Jahre hinaus feſtgelegt! er
wachſen iſt.

Wie ſehr das Geſetz zum Schutz der Waarenbezeich-
nungen vom 12. Mai 1894 einem lang gefühlten Bedürf-
niß entgegengekommen, iſt wohl daraus zu erſehen, daß am 1. Ok-
tober rund 3200 Anmeldungen von Waarenzeichen bei
der Abtheilung des kaiſerlichen Patentamtes eingegangen ſind. Wir
entnehmen dieſe Thatſache dem „Blatt für Patent-, Muſter und
Zeichenweſen,“ welches vom 1. Oktober d. J. ab vom kaiſerlichen
Patentamt herausgegeben wird. Das Blatt bezweckt die Mittheilung
von Vorgängen auf den Gebieten des Patent-, Muſter- und Waaren
zeichenrechts, einſchließlich des Geſchmacksmuſterrechts, welches für die
betheiligten Kreiſe und für die juriſtiſche Wiſſenſchaft und Praxis ein
beſonderes Intereſſe darbietet. Es ſoll demgemäß bringen Geſetze
und Verordnungen, Entſcheidungen und Verfügungen des Jn und
Auslandes, internationale Verträge, ſtatiſtiſche Zuſammenſtellungen,
auch Abhandlungen u. ſ. w.

Jn den Schleſiſchen Regierungsamtsblättern wird folgende
vom 3. Oktober datirte Bekanntmachung des Ober-
präſidenten Fürſten Hatzfeld veröffentlicht:

„Nachdem der König mich zum Oberpräſidenten meiner heimath-

lichen d Schleſien ernannt hat, habe ich am heutigen Tage
das mir übertragene Amt überndmmen. Ich werde beſtrebt ſein,
daſſelbe nach dem Maße der mir von Gotte verliehenen Kräfte in
Unparteilichkeit und Gerechtigkeit zu verwalten. Meine Landsleute
bitte ich, mir Jhr Vertrauen nicht zu verſagen. 8 rechne gleich
zeitig auf die Unterſtützung der mir unterſtellten Behörden.“

Ausland.
England.

Der engliſche Kriegsminiſter über die politiſche
Der Pariſer Korreſpondent des „Neuen Wiener Journals“ wurde

am Sonnabend Nachmittag von dem auf der Durchreiſe in Paris
weilenden engliſchen Kriegsminiſter Campbell-Bauermann in Audienz
empfaugen und autoriſirt, die beruhigendſten Erklärungen über die
politiſche Lage abzugeben. „Das Wort Krieg zwiſchen England und

rankreich zu lanziren,“ ſagte. Se. Exzellenz, „iſt einfach lächerlich.
Nicht Madagaskar, nicht Siam und nicht. der Kongo werden eine
Feindſchaft oder gar einen ſcharfen Konflikt zwiſchen beiden Nationen
herbeiführen.“ Bezüglich Egyptens ſagte. Mr. Campbell, daß an eine
Räumung dieſes Landes nur dann gedacht werden könnte, wenn die
Gewißheit vorhanden, daß Egypten ſtark genug iſt, ſich ſelbſt zu
führen und ſeine Grenzen zu ſchützen bei der jetzigen unſicheren Lage
im Sudan ſei aber dieſer Moment gar nicht abzuſehen. Bezüglich
Chinas und Japans denke England nur an einen wirkſamen Schutz
ſeiner Unterthanen.

Frankreich.
Amerikaniſche Anſichten über die Madagaskar-

Frage.
Der Artikel des „New York Herald“, worin derſelbe,

wie bereits kurz in der geſtrigen Morgennummer gemeldet, Stellung
zur Madagaskarfrage nimmt, lautet folgendermaßen

„Wir ſind ſicher (ſo ſchreibt der Herald), daß nicht ein wahl
fähiger Bürger in England, Schottland und Jrland exiſtirt, nicht
ein wahlfähiger Bürger in Frankreich, der da glaubt, daß man
ſich Madagaskars wegen bei den Haaren bekommen müſſe. Die
Franzoſen wiſſen, daß die Amerikaner die lebhafteſten Sympathien
für Frankreich hegen, und wenn heute ein Krieg zwiſchen
Frankreich und England ausbräche ein begründeter Krieg,
wo Frankreich in ſeinem Rechte wäre ſo würden die
Sympathien eines Drittels der achtzig Millionen Bürger
jenſeits des Ozeans zu Frankreich ſtehen. Aber glaubt Frank
reich auf die Sympathie der Welt in dieſem Jmbroglio à la
Tonkin zählen zu können, das einige ſeiner profeſſionellen Politiker
mit großem Lärm in Scene geſetzt haben? Sollten alle dieſe
kleinen Kampfſüchtigen nicht beſſer daran thun, ihre Munition und
ihre politiſche Klugheit ſich für die einzig wichtige Frage näm-
lich für die Egyptens aufzubewahren Jeder mit natürlichem
Verſtand begabte Menſch wird nun zugeben, daß früher oder
ſpäter England wird Egypten räumen oder gegen Frankreich
und vielleicht gegen Rußland Krieg führen müſſen. Und
wir wiederholen es es iſt in der That traurig, Frankreich, oder
beſſer noch einige ſeiner profeſſionellen Politiker zu ſehen, wie ſie
unbeſonnen ihre Kräfte daran ſetzen, Streit mit England wegen
Madagaskars zu ſuchen. Sie ſpielen das Spiel des ſchwachen
Miniſteriums des ſchwachen Lord Roſebery, der ſicher glücklich
ſein wird, die Auſterſchalen im Stich zu laſſen, wenn
er ſieht, daß er leicht die Auſter ſelbſt nämlich
Egypten haben kann. Der „Herald“ erlaubt ſich, in der Hoff
nung, ſo lange es noch Zeit dazu iſt, den Krieg, deſſen Geſpenſt
am Horizont aufſteigt, verhindern zu können, die Rolle der Kaſſandra
zu ſpielen. Der Kanal von Suez iſt eine große Straße, aber keine
Zollſtraße für England. Zu einer beſtimmten Zeit wird England
Egypten räumen und Gibraltar ſeinen natürlichen Eigenthümern
zurückgeben müſſen. Frankreich an, es überdrüſſig zu ſein,
das Mittelmeer in einen engliſchen See umgewandelt zu ſehen,
und Spanien denkt, es ſei Zeit zurückzuerhalten, was ihm zugehört.
Alle Völker haben ihre Zeit gehabt: Die Phönizier, die Egypter,
die Griechen, die Römer, die Karthager alle ſind mächtig geweſen
und ſind es nicht mehr warum ſollte England dem allgemeinen
Geſetz entgehen Doch wir glauben nicht, daß der Friede augen
blicklich in Gefahr iſt denn Herr CaſimirPérier iſt ein zu ener
giſcher, zu konſervativer, zu politiſcher und zu kluger Herr, um ſich
durch eine Gruppe oder eine Fraktion von Politikern, welcher
Richtung dieſe auch angehören mögen, an der Naſe herumführen
zu laſſen.“

Rußland.
Zur Krankheit des Czaren.

Ein zuverläſſiger Berichterſtatter ſchreibt uns Wir haben uns
wiederholt an mehreren wohlunterrichteten Stellen über das Befinden
des Czaren erkundigt und können nur abermals ſagen, daß die jüng-
ſten Nachrichten über eine weſentliche Verſchlimmerung der Krankheit
die entſchiedenſten Zweifel verdienen. In einem unſerer Hofämter,
wo man aus verſchiedenen, hier nicht näher zu berührenden Gründen
beſtens Beſcheid weiß, iſt über eine bedrohliche Verſchlechterung eben
ſo wenig etwas bekannt geworden, wie in Regierungskreiſen. Ob
für den erkrankten Czaren eine Regentſchaft eingeſetzt oder ob eine
weniger auffällige Form der Vertretung gewählt wird, darüber iſt
man ſich offenbar in Petersburg und Livadia noch nicht klar. Hier
wird jedoch damit gerechnet, daß eine Vertretung, gleichgiltig welchen
Namen ſie bekommt, ſchwer zu vermeiden ſein wird. Die politiſche
Bedeutung der Maßregel wird ſchon jetzt, wo ſie noch erſt zu erwar
ten iſt, erſichtlich vielfach überſchätzt. egierungs- Stellvertreter ſind
ſelten in der Lage, eine völlig ſelbſtändige, von der bisherigen Politik
abweichende Richtung einzuſchlagen. Dem „Standard“ zufolge
würde der Zarewit,ch baldigſt aus Livadia dringender Regierungs
geſchäfte wegen nach Petersburg zurückkehren; er hält ſeine Braut
über den Zuſtand ſeines Vaters beſtändig auf dem Laufenden. Die
Hochzeit mußte natürlich aufgeſchoben werden, ſoll aber nach dem
Eintritt der Beſſerung erfolgen. Prinzeſſin Alix weilt augenblicklich
in Wolfsgarten, wo der im vorigen Monat eingetroffene Hofkaplan
Taniſchew ſie in der orthodoxen Religion unterweiſt.

ß Griechenland.Die Freiſprechung der griechiſchen Offiziere
im Akropolis-Skandal.

Wir theilten in der geſtrigen Morgenausgabe ein Athener Tele
ramm mit, demzufolge die griechiſchen Offiziere, die wegen der Aus
chreitungen im Geſchäftshauſe der Zeitung „Akropolis“ angeklagt
waren, freigeſprochen ſind.

So unerhört, wie dieſe Ausſchreitungen, könnte auch dieſes ge
richtliche Erkenntniß erſcheinen, wollte man weſteuropäiſche Maßſtabe
anwenden und über die Vorgeſchichte jenes Gewaltaktes hinwegſehen.
Wochenlang hatte die „Akropolis“ des Herrn Gabrielidis wegen
einiger übermüthiger Lieutenantsſtreiche die griechiſchen Offiziere im
Allgemeinen als Wüſtlinge, Faullenzer und Bravos geſchmäht und
Degradationen en masse verlangt, wochenlang ſich in den niedrigſten
Angriffen gegen die Armee ergangen, ohue daß, der Kriegsminiſter
ſich zu einer gerichtlichen Belangung des Blattes entſchloß. Als er
dies endlich unter dem Eindrucke der grenzenloſen Empörung aller
Armeekreiſe doch that, war es zu ſpät wenige Stunden nach Ein
reichung der Klageſchrift, bevor irgend Jemand unter den Offizieren
davon Kenntniß erlangt hatte, war die nur allzu gerechte Erbitterung mit
elementarer Gewalt zum Ausbruch gekommen. Niemand wird die
Gewaltthat der Athener Offiziere billigen, aber jeder Unbefangene und
nicht von fanatiſchem Haß gegen „den Militarismus“ Verblendete ſie
begreifen können, Niemand wird die Wiederholung eines ſolchen Vor
kommniſſes wünſchen, wohl aber das, daß die berufenen griechiſchen
Behörden, zivile wie militäriſche, fortan für jenen wirkſamen Schutz
der Ehre der Offiziere gegen eine zügelloſe Preſſe ſorgen, deſſenMangel allein jene Gewaltthat herbeigeführt hat.

Perſonalnachrichten.
Ordensverleihungen.) Dem Landrath, Geheimen

RegierungsRath Freiherrn von Heintze zu Bordesholm iſt der
Rothe AdlerOrden 2. Kl. mit Eichenlaub, dem Geheimen Regierungs

Rath Niedner zu Görlitz und dem Amtsgerichts-Rath Schubarth
8 Landeshut der Rothe AdlerOrden 3. Kl. mit der Schleife, dem

ymnaſialOberlehrer a. D. Profeſſor Dr. en zu Charlotten-
burg der Rothe Adler-Orden 4. Kl., dem Gymnaſial-Vorſchullehrer
a. Kraetke ebendaſelbſt der KronenOrden 4. Kl., dem evang.
Lehrer und Kantor Birkhahn zu Zachasberg im Kreiſe Kolmar
i. P. der Adler der Inhaber des HausOrdens von Hohenzollern, ſo
wie dem penſionirten Steuer-Aufſeher Auguſt Diederich zu Berlin
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

(Ernennungen ee:) Der Direktor des Gymnaſiums zu
Eſſen Dr. Leopold Contzen iſt zum GEymnaſialDirektor ernannt
und dem ordentlichen Honorar-Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät

der ne e e zu Berlin Dr. Moritz Lazarus
der Charakter als Geheimer RegierungsRath verliehen. Der Amts
richter Koehler in Heydekrug iſt an das Amtsgericht in Tilſit verſetzt,
dem Amtsrichter Kurtzig in Bentſchen die nachgeſuchte Dienſtentlaſſungmit Penſion ertheilt. Ser StrafanſtaltsInſpektor, Hauptmann a. D.

Nüſtow in Düſſeldorf iſt zum Direktor des Zentralgefängniſſes in
ronke ernannt, dem Notar, Juſtiz-Notar Oſtermeyer in Tilſit

die nachgeſuchte Entkaſſung aus dem Amt ertheilt worden In der
Liſte der Rechtsanwalte ſind gelöſcht: der Rechtsanwalt, Juſtiz-Rath
Kelch bei dem Landgericht in Potsdam, der Rechtsanwalt' Her
manowski bei dem Landgericht I in Berlin, der Rechtsanwalt
von Schlebrügge bei dem Amtsgericht in Oberglogau. Jn die
Liſte der Rechtsanwalte ſind eingetragen: der Rechtsanwalt Wiener
aus Graudenz bei dem Landgericht I in Berlin, der Rechtsanwalt
Halbe aus Sigmaringen bei dem Amtsgericht und Landgericht in
Wiesbaden, der Gerichts- Aſſeſſor Dr. Arthur Meyer bei dem
Kammergericht, die Gerichts-Aſſeſſoren a Loewenthal, Dr.
Felix Lewy und Marggraff bei dem Landgericht I in Berlin,
der Gerichts- Aſſeſſor Tönnies bei dem Landgericht in Kiel. Der
Landgerichts-Rath Kuhn in Breslau, der Rechtsanwalt bei dem
Ober-Landesgericht in Naumburg, Geheime Juſtiz-Rath Bramigk
in Cöthen, die Rechtsanwalte und Notare, Juſtiz Rath Devin
und Juſtiz-Rath Goecke in Duisburg ſind geſtorben. Der Berg-
rath Hilger, bisher Pre der Bergwerks Direktion zu Saar-
brücken, iſt als Bergwerks-Direktor nach Grube Gerhard bei Saar-
brücken verſetzt, die Berg-Aſſeſſoren Oſt erkamp und Kreutz ſind
zu Berg-Inſpektoren, der erſtere auf Grube Friedrichsthal, der letztere
auf Grube Von der Heydt bei Saarbrücken, und der GrubenMark-
ſcheider Lonsdorfer, bisher auf Grube Gerhard bei Saarbrücken,
iſt zum Ober-Bergamts-Markſcheider in Halle a. S. ernannt worden.
Der Waſſer-Bauinſpektor Lierau iſt von Danzig nach Dirſchau,
und der Waſſer-Bauinſpektor Löwe in Kulm in die ſtändige Waſſer
Bauinſpektor Löwe in Kulm in die ſtändige Waſſer-Bauinſpektor
ſtelle zu Marienwerder verſetzt, dem Gymnaſial-Direktor Dr. Contzen
die Direktion des Gymnaſiums zu Bonn übertragen worden.

(Perſonal- Veränderungen im Neſſort der
Provinzial-Steuer- Direktion zu Magdeburg im
September 1894.) Befördert wurden Der Haupt Amts-
Aſfiſtent Blin do w in Mühlberg zum Ober Grenz- Kontrolleur in
Wilhelmshaven (Provinz Hannover). Der Steuer-Aufſeher Winkel-
mann in Salzwedel zum Steuer Amts Aſſiſtenten in Eilsleben.
Verſetzt wurden: Der Ober Kontroll Aſſiſtent Durdel
in Halberſtadt in Folge Aufhebung ſeiner Stelle in eine Haupt
Amts Aſſiſtentenſtelle deſſelben Haupts Amtes. Der Haupt Amts
Aſſiſtent Hahn in Hedersleben in gleicher Eigenſchaft nach Mühlberg,
die Steuer-Aufſeher Hannig in Gröningen in gleicher Eigenſchaft
nach Neuhaldensleben, Brennecke in Eilenburg nach Stendal,
Wißmer in Weißenfels nach Gröningen, Jödicke in Kl. Kroſtitz
nach Weißenfels, Völkner in Schkeuditz nach Magdeburg (Haupt-
Steuer-Amt I), Leber in Gröbers nach Schkeuditz, Sen gebuſch
in Magdeburg nach r Bialeck in Atzendorf nach Magde-
burg (H.-St.-A. Mußbach in Athensleben nach Abtzendorf,
Gradias in Goldbeck nach Eilenburg, ſämmtlich in gleicher Eigen-
ſchaft; der Grenz Aufſeher Kaiſer in Geeſtemünde als Steuer
Aufſeher nach Kl. Kroſtitz. Penſionirt wurden Die Steuer Auf
h g nſel und Steger in Neuhaldensleben, Brunotte in

vitzſch.

(Perſonal- Veränderungen beim Oberberg
amte zu Halle im 3. Vierteljahre 1894.( Dem Berg-
hauptmann, Wirklichen Geheimen Ober-Bergrath Freiherrn von
der Heyden-Rynſch in Halle a. S. iſt die Genehmigung zur
Anlegung des ihm verliehenen Komthurkreuzes 1. Kl. des Würltem-
bergiſchen Friedrichsordens mit dem Stern ertheilt worden. Der
Hilfsarbeiter im oberbergamtlichen Kollegium, VBergaſſeſſor Born
hardt iſt zum Miniſterium der öffentlichen Arbeiten verſetzt und
der Grubenmarkſcheider Lonsdorfer zum Oberbergamts-Mark-
ſcheider ernannt worden. Der Bergrevierbeamte für das Revier
Magdeburg, Bergrath Schmeißer iſt als Bergrevierbeamter nach
Aachen verſetzt und an ſeiner Stelle der Bergmeiſter Kirſtein zum
Revier Beamten in Magdeburg ernannt worden. Der Berg und
Bade- Inſpektor Marsbach in Elmen wurde zum Salinendirektor
in Neuſalzwerk befördert und für ihn der Bergaſſeſſor Gräßner
zum Berg- und Bade Inſpektor in Elmen ernannt. Die Berg-
Aſſeſſoren Engel und Neumann wurden der Berginſpektion in
Staßfurt als Hilfsarbeiter zugetheilt und der Hilfsarbeiter bei der
Berginſpektion in Rüdersdorf, Bergaſſeſſor Arns, als Hilfsarbeiter
an das Oberbergamt in Breslau verſetzt. Der Rendant der Braun
kohlengrube bei Langenbogen, Berg Inſpektor Schmid, iſt in den
Ruheſtand getreten, an ſeiner Stelle iſt der Schichtmeiſter Kunze
von der Berginſpektion in Staßfurt nach Langenbogen verfetzt und
der Büreauaſſiſtent Becker von Langenbogen nach Staßfurt ver
ſetzt worden.

Oeffentliche StadtverordnetenSitzung
in Halle.

Montag, den 8. Oktober 1894, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender: Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Dittenberger, Schrift

führer: Baumeiſter Schulze.
Vor Eintritt in die Tagesordnung verlas der Vorſitzende ein Schrei

ben des Herrn Kommerzienraths Bethcke, in welchem dieſer ſeinen
Dank für die ihm bei ſeinem goldenen Berufsjubiläum von der Ver
ſammlung übermittelten Glückwünſche Ausdruck gab; ebenſo ließ
Herr Geh. Reg Rath Dryander der Verſammlung für die ihm
zu ſeiner goldenen Hochzeit zu Theil gewordenen Begrüßung durch
den Vorſitzenden danken. Darnach trat die Verſammlung in die
Tagesordnung ein.

1. Der rer Herr Schramm hatte in einer Ein
gabe verſchiedene Anſprüche auf höhere Entſchädigung für ihm durch
die Anlegung der Hafenbahn erwachſene Verluſte als ihm der
Magiſtrat zu gewähren beſchloſſen, geſtellt. Die Verſammlung be-
ſchloß, hinſichtlich der Forderung höherer Entſchädigung für aus der
Pacht gezogenes Gartenland zur Tagesordnung überzugehen, da die
Entſcheidung über ſolche Anſprüche in Differenzfällen einem im
Pachtvertrage vorgeſehenen Schiedsgerichte zukommt. Weiter wurdebeſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, hinſichlich der Entſchädigung

für 17 Obſtbäume, welche beim Bahnbau gefallen ſind, mit Herrn
Schramm in weitere Unterhandlung zu treten endlich wurde dasGeſuch des Genannten um Anbringung einer Entlaſtungsvorrichtung
an der Centeſimalwaage des Stadtgutes dem Magiſtrat zur Berück
ſichtigung überwieſen. (Ref. Herr St.V. Schmidt.

2. Der Magiſtrat hatte beſchloſſen, zu den Vorarbeiten für die
projektirte Kleinbahn Halle-Büſchdorf einen Beitrag von 100 Mk. zu
leiſten und erſuchte die Verſammlung um Bewilligung dieſes Betrages.Der Referent der Bau-Kommiſſion, Herr St. el vris hob
hervor, daß der ſchon früher öfter erörterte Gedanke der erwähnten
Bahnlinie jetzt einmal mehr Ausſicht auf Verwirklichung zu haben
ſcheine, nachdem in einer Verſammlung am 1. September, der als
Deputirter des Magiſtrats Herr Stadtrath Ernſt beigewohnt habe,
die Sache verhandelt worden ſei. Jn dieſer Verſammlung ſeien über
die Art der projektirten Bahn, ob blos Güterbahn oder aber eine
Bahn für Perſonen und Güterverkehr, ſowie über die Betriebsart,
ob mittels Dampf oder Elektrizität, ziemlich weit auseinander gehende
Meinungen zu Tage getreten, ſchließlich habe man ſich dahin geeinigt,
den Verſuch zu machen, für die zu den generellen Vorarbeiten noth
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wendigen Koſten in Höhe von 1000 Mk. Zeichnungen zu ſammeh.
Deshhalb empfehle der Magiſtrat die Bewilligung von 100 Mk. zu
dieſem Zweck, ohne daß jedoch der Stadt aus einem zuſtimmenden
Beſchluß irgend welche weitere Verbindlichkeit erwachſen werde. Jn
der Bau- Kommiſſion ſei das Bedenken hervorgetreten, ob nicht durch
jie erwähnte Bahnlinie die Hafenbahn geſchädigt werden würde, wenn
mm Oſten der Stadt eine Schienenanlage entſtände, indem vielleicht
die Begründer von Etabliſſements, die Anſchlußbedürfniß haben, es
vorziehen würden, ſich an dieſer, ſtatt an der Verbindungsbahn an-
zuſiedeln. Aber ſelbſt, wenn man dies Bedenken theile, erſcheine es
doch im Hinblick auf die gemeinnützige Tragweite eines ſolchen
Bahnunternehmens nicht angebracht, ſich von vornherein der Vor
unterſuchung über die Möglichkeit der Durchführung deſſelben
zu verſchließen vielmehr möge man, wie in früheren ähn-
lichen Fällen, den geringen Koſtenbeitrag zu den generellen
Vorarbeiten leiſten alles übrige ſich aber für die Zukunft
vorbehalten. Die Finanz Kommiſſion empfahl ebenfalls durch
ihren Referenten Herrn St.V. Schultz den Magiſtrats-
antrag jedoch mit der Maßgabe, daß die Stadt fich 100 zu
zahlen verpflichte, ſobald die übrigen 900 gezeichnet ſeien übrigens
würden, ſobald das projektirte Bahnunternehmen verwirklicht werde,
die gezeichneten Summen zurückgezahlt werden. Herr St.V.
Schmidt bezeichnete den geforderten Betrag zwar als einen ge
ringen wünſchte jedoch bevok er fich endgiltig entſchließen könne,
ob er für oder gegen die Bewilligung ſtimmen ſolle, vom Magiſtrat
zu erfahren, ob es wahr ſei, daß unter den Intereſſenten eine
Strömung vorhanden ſei, welche die Bahn nicht auf der Delitzſcher
ſtraße entlang geführt. ſehen wolle, wodurch doch den beiderſeitigen
Anliegern die Anſchlußmöglichkeit gegeben ſein werde ſondern links
abſeits von der erwähnten Straße hinten herum wo größere Bau
ſpekulanten ſowie ein im Kreiſe anſäſſiger höherer Verwaltungsbeamter
Terrains hätten, die ſie erſchloſſen zu ſehen wünſchten. Zur Unter-
ſtützung ſolcher Sonderbeſtrebungen werde er niemals die Hand
reichen übrigens zeuge es gerade nicht von großem Vertrauen zu
dem geplanten Unternehmen wenn die Intereſſenten nicht einmal
den Betrag von 1000 A. für die Vorarbeiten allein aufzubringen
bereit ſeien. Herr Oberbürgermeiſter Staude erklärte, daß betreffs
der Führung der Bahnlinie feinerlei Verhandlungen zwiſchen dem
Magiſtrat und dem Komitee, das die Vahnangelegenheit in die Hand
genommen habe, geführt ſeien. Man möge doch den geringen Bei-
trag bewilligen und abwarten wie das techniſche Urtheil über die
Möglichkeit des Bahnprojekts unter dieſer oder jener Geſtalt ausfalle,
und dann vor weiteren Schritten prüfen, ob man ſich weiter bethei-
ligen ſolle. Sonderbeſtrebungen und Partei Intereſſen zu fördern
werde der Magiſtrat nie die Hand bieten derſelbe ſehe vielmehr
in dem fraglichen Bahnprojekt auch nur eine wünſchenswerthe Er-
weiterung ünſeres Eiſenbahnnetzes, die zur Hebung des Handels und
der Induſtrie unſerer Stadt beitragen könne. Gegen den Magiſtrats
antrag ſprach Herr St.V. Brinkmann, welcher keinen Prä
cedenzfall für die Zukunft ſchaffen wollte und meinte, daß nicht ab
zuſehen ſei, welche ähnlichen Geſuche ſpäter noch von anderen Dörfern
der Umgegend an die Stadt Halle gerichtet werden würden, um auch
Schienenverbindung nach dieſer zu erreichen. Dagegen trat Herr
St.V. Baurath Brünecke für den Magiſtratsantrag mit warmen
Worten ein, wobei er auch das Bedenken zu widerlegen ſuchte, daß
das neue Bahnprojekt der Hafenbahn Schaden bringen könne viel
mehr werde eine ſolche Fortſetzung der Hafenbahn nach dem Oſten
dieſer nur von Nutzen ſein, beſonders wenn die Hafenbahn auch nach
dem Mansgfeldiſchen fortgeſetzt ſein werde. Nachdem Herr St.V.
Schmidt ſich mit der vom Magiſtrat gegebenen Auskunft für be
friedigt erklärt hatte, entſchied ſich die Verſammlung mit Stimmen-
mehrheit für den Magiſtratsantrag nebſt Zuſatzantrag der Finanz-
kommiſſion.

3. Die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden, daß für
die zur Pfännerhöhe fluchtlinienmäßig entfallenden Landſtreifen der
Grundſtücke Nr. 45, 46 und 50 mit 32, 43 und 35 qm Fläche den
Beſitzern 10 Entſchädigung für den qm bezahlt werden, dagegen
wegen der 84 qw, welche von dem Grundſtück Nr. 63 zur Straße
entfallen, das Enteignungsverfahren gegen den Beſitzer Fabrikant
Sioli eingeleitet wird, da derſelbe bei ſeiner Forderung von 15
für den qm beharrt. (Ref. die Herren St.V. Steinhauf und
Herzfeld.)

Für den Erweiterungsbau des Ausſpann-Pferdeſtalles auf
dem ſtädtiſchen Schlacht und Viehhof wurden 12 400 bewilligt.
(Ref. die Herren St.V. Heiſer und Billing.)

5. Die Verſammlung nahm Kenntniß von dem Finalabſchluß
des ſtädtiſchen Schlachthofes für 189394 und bewilligte die Mehr
ausgaben in Höhe von 6764 Mk. 12 Pfg., denen jedoch bei verſchie
denen Titeln entſprechende höhere Einnahmen gegenüberſtehen. (Ref.

Herr St.V. Billing.)6. Der Antrag des Magiſtrats betreffs der Moritzburg ge-
langte noch nicht zur Berathung, da die Vorberathung in der Finanz-
kommiſſion noch nicht erledigt war.

7 u. 8. Gegen die Verpflichtung der Pflege und Unterhaltung
von Erbbegräbniſſen wurde die Annahme eines Legats des verſtor
venen Stellmachermeiſters Werner in Höhe von 2000 Mark gutge-
heißen, ebenſo die Annahme eines Kapitals von 300 Mark von der
Wittwe Wilhelmine Bachmann (Ref. Herr St.-V. Apelt).

9. Jm laufenden Kämmerei-Etat ſind zu Feuer und GlasVer
ſicherungsgebühren für ſtädtiſche Gebäude 4500 Mark vorgeſehen,
5987 Mk. 76 Pfg. ſind aber bereits ausgegeben, ſo daß eine Ueber-
ſchreitung von 1487 Mk. 76 Pfg. eingetreten iſt. Weitere Ausgaben
ſtehen noch bevor. Hervorgerufen iſt die Ueberſchreitung hauptſächlich
durch Zahlung der Prämie für die vom 1. April 1894 ab bis dahin
1899 Verſicherung der Spiegel- und Doppelglasſcheiben,
ſowie Bleifenſter im Rathtskeller. Die Verſammlung bewilligte dem
Magiſtratsantrag gemäß noch 2000 Mk. zu dem angegebenen Zwecke.
(Ref. Herr St.V. Schul tz.)

10. Der laufende Kämmerei-Haushaltsplan ſetzt zur Deckung un
vorhergeſehener Ausgaben für unbebaute Grundſtücke 75 Mk. aus.
Ausgegeben ſind bereits 155 Mk. 60 Pfg. und iſt ſomit bereits eine
Ueberſchreitung von 80 Mk. 60 Pfg. eingetreten. Weitere Ausgaben
ſtehen noch bevor. Die Verſammlung ſprach die Nachbewilligung
von 150 Mk. aus. (Ref. Herr St.V. Schul tz.)

11. Zu einer Veränderung des Einganges zur Damenretirade im
Reſtaurationsgebäude auf der Peißnitz wurden nach längerer Be
ſprechung 400 Mk. bewilligt. (Ref. die Herren St.V. Friedrich
und Geh. Sanitätsrath Dr. Hüllmann.)

12. Zur Begründung ſeiner Jnterpellation, welche
Stellung der Magiſtrat zu der wenig geeigneten
Anordnung der Berichterſtatterplätze im Zuhörer-
Raum des Saales einnehme, erhielt dann Herr St.V.
Schul tz das Wort. Derſelbe wies darauf hin, daß in allen hieſigen
Zeitungen, ferner aber auch in den von den Redaktionen derſelben
jetzt an den Magiſtrat und die StadtverordnetenVerſammlung ein-
gegangenen Anſchreiben die Unzuträglichkeiten der jetzigen Bericht-
erſtatterplätze hervorgehoben ſeien. Wer den Zuhörerraum je beſucht
habe, werde davon überzeugt ſein, daß von den erhobenen Klagen
Vieles zutreffe, beſonders hinſichtlich der ſchlechten Beleuchtungsver-
hältniſſe und, der mangelnden Ueberſicht über den Saal; auch die
akuſtiſchen Verhältniſſe ſeien keine günſtigen im Zuhörerraum, aller
dings wohl mindeſtens ſo gute, wie im unteren Theile des Saales.
Es frage ſich deshalb, was der Magiſtrat im Intereſſe der Ermög-
lichung ſachgemäßer Berichterſtattung zur Abhilfe zu thun gedenke.
Herr Bürgermeiſter Dr. Schmidt antwortete darauf, daß der
Magiſtrat die betreffs der mangelhaften Beleuchtungsverhältniſſe er
hobenen Beſchwerden durch Aufſtellung von Pulten für jeden einzelnen
der Berichterſtatter dicht an der Brüſtung des Zuhörerraums, wo
durch ſich Seitenlicht ſchaffen laſſe, zu heben hoffe; außerdem ſei be-
abſichtigt, für jedes Pult eine beſondere Glühlampe anzubringen.
Hinſichtlich der akuſtiſchen Verhältniſſe glaube er auf Grund eigener
Erfahrungen die erhobene Klage nicht beſtätigen zu können man
höre dort oben mindeſtens ebenſo gut wie im unteren Raume des
Saales; die Verlegung der Plätze dicht an die Brüſtung werde etwa
beſtehende Nachtheile dieſer Art gewiß beſeitigen. Die Temperatur
ſei ebenfalls keine beſonders hohe; ſollten ſich durch ein im Zuhörer
raum anzubringendes Thermometer weſentliche Unzuträglichkeiten in
dieſer Richtung herausſtellen, ſo könne man ſicher Abhilfe durch Ver

beſſerung an den Ventilationsvorrichtungen ſchaffen. Zunächſt möge
man deshalb abwarten, welche Wirkung die getroffenen Meuerungen
haben würden. Da auf die Anfrage des Vorſitzenden, ob die Ver-
ſammlung in die weitere Beſprechung der Angelegenheit einzutreten
wünſche, keine Aeußerung erfolgte, war die Sache damit erledigt, zu
gleich aber auch durch dieſen Ausgang derſelben den Berichterſtattern
der weitere Weg für ihr Verhalten gegeben, den ſie im Hinblick auf
die durch die Stellungnahme der ſtädtiſchen Behörden in dieſer An
gelegenheit gegenüber der Preſſe bekundete Rückſichtsloſigkeit auch
u indem ſie ſämmtlich den Saal verließen, ſo daß wir
davon Äbſtand nehmen müſſen, über den Verlauf der weiteren Ver
handlungen zu berichten.

Halleſches Stadttheater.
Das Nachtlager in Granada.

(Wegen Raummangels verſpätet.)
Trotz der dramatiſchen Mängel, welche Kreutzer's Oper, dem

„Nathtlager“, anhaften, trotz der ſchließlich bis zur Ermüdung
führenden Lauheit und Mattigkeit, in welcher die Handlung verläuft,
hat ſich das Kreutzer'ſche Werk nunmehr ſchon 60 Jahre am Leben
zu erhalten gewußt. Dieſe Lebensfähigkeit dankt es hauptſächlich
den idylliſchen Reizen ſeiner harmlos-anmuthigen Muſik, der, ähnlich
wie der Lortzing'ſchen, ein nicht geringer Grad von Volksthümlichkeit
eigen iſt. Auf dem Titelblatt der alten geſchriebenen Orcheſter
partitur iſt die Oper nicht nur als „romantiſch“, ſondern als
„romantiſchidylliſch“ bezeichnet. Dantit iſt der Charakter des ganzen
Werkes aufs Treffendſte angegeben. Es iſt ein Jdyll, das leider in
der geſammten deutſchen Opernlitteratur ganz vereinzelt geblieben.
Trotz mancher in ihm enthaltenen Harmloſigkeit, die heute nicht
mehr recht ſchmecken will, iſt eine Fülle melodiöſer, ſchön in-
ſtrumentirter, für die Sänger dankbarer Muſik in dieſer Oper vor
handen, ſodaß ſie zweifellos noch manches Jahrzehnt der Vergänglich-
keit ſieghaft Widerſtand leiſten wird.

Die Wiedergabe des Werkes am vorgeſtrigen Abend wareine nicht
überall befriedigende. Frl. Breuer ſang zum erſten Male die
„Gabriele“, und zwar mit ſoviel Geſchick und Hingebung, daß ihre
Leiſtung, wenn ſie auch nicht von gleichmäßiger Güte war, doch als
ein erfreuliches Zeugniß ihrer Strebſamkeit angeſehen werden muß.
Herr Hunold ließ als „Jäger“ wiederum die Vorzüge
ſeiner ſtimmlichen Veranlagung deutlich werden, er ver-
mochte aber doch nicht einen ungetrübten Genuß zu
gewähren, da das unaufhörliche vibrato immer noch nicht ſchwinden
will, auch die ganze Tongebung eine leichtere und müheloſere werden
müßte an einzelnen Stellen macht ſie einen etwas gewaltſamen
Eindruck. Die drei Hirten „Vasco“, „Pedro“ und „Ambroſio“
hatten in den Herren Weiß, Kaula und Gunther tüchtige
Vertreter gefunden. Der Wichtigſte von ihnen, Herr Weiß, ließ
allerdings an ſtimmlicher Jntonationsreinheit und Wohlklang zu
wünſchen übrig, daher denn das Enſemble der drei Hirten in der
Reinheit nicht immer ſtimmte. Den Vertreter der dritten Haupt-
parthie, des „Gomez“, Herrn Borgmann, nenne ich abſichtlich zu
letzt. Herr Borgmann bewies von Neuem, daß er im Beſitz zwar
kleiner, aber nicht übel klingender Stimmmittel iſt, daß er auch ſeine
Parthien mit Sicherheit und Korrektheit auszuführen weiß, ferner, daß
er auch muſikaliſche Ohren hat Herr B. ſingt nicht unrein
gleichwohl kam er auch vorgeſtern wieder zu keinem rechten Erfolge.
Das darſtelleriſche Verhalten Herrn Borgmann's macht zu ſehr den
Eindruck des Anfängerhaften, noch mehr aber die ganze Art der Be
handlung der Töne in der höheren Lage, die ſich doch noch ſehr
ändern muß, wenn von wirklich künſtleriſchen Leiſtungen geſprochen
werden ſoll. Daß lediglich Jndispoſition an dieſen Ausfällen ſchuld
ſein ſoll, laſſe ich mir nicht einreden. Dann hätte dieſe auch an-
gekündigt werden ſollen. Da wir ſchon im verfloſſenen Spielabſchnitt
in Herrn Armbrecht einen zwar ſtimmbegabten, aber in ſeiner künſtleriſchen
Ausbildung höchſt ungenügenden lyriſchen Tenor beſaßen, ſo möchte ich
denn doch ernſtlich die Frage aufwerfen, ob angeſichts der Thatſachen,
daß ſich die Stadt Halle die Erhaltung ihres Theaters jährlich ein
hübſches Sümmchen koſten läßt, daß dem Theaterpächter nicht ge
ringe Vortheile gewährt werden, daß ferner das Halleſche Publikum
ſehr theaterluſtig iſt, ſodaß die Vorſtellungen meiſt recht gut beſucht
ſind ob, ſage ich, angeſichts dieſer für den Theaterdirektor nichts
weniger als ungünſtigen Verhältniſſe nicht verlangt werden darf, daß
jedes Fach ausreichend beſetzt iſt. Was das Fach des lyriſchen
Tenors anbelangt, ſo leugne ich das auf Grund der bisherigen
Leiſtungen des Herrn Borgmann. Und wenn ich an die „Ortrud“
von Frl. Hölldobler zurückdenke, die ja von dieſer Sängerin in der
Wiederholung des „Lohengrin“ an Frl. Rothe überging, um in ihr
eine ebenſo wenig ausreichende Vertreterin zu finden, ſo entſteht die
zweite Frage, wer iſt denn nun eigentlich als Nachfolgerin von Frau
Caliga engagirt? Doch nicht etwa Frl. Hölldobler, die lediglich als
Stütze für Frl. Breuer angeſehen werden kann Jch meine, man
darf in einer Stadt wie Halle, die man immer als werdende Groß-
ſtadt bezeichnet, verlangen, daß das Theater nicht zu einer Verſuchs
ſtation für Anfänger gemacht werde.“)

Die Chorleiſtung am geſtrigen Abend befriedigte bezüglich des
Wohlklangs und der Reinheit nicht überall. Der Herr Kapellmeiſter
waltete mit Umſicht ſeines Amtes, ſeine Tempi möchte ich zwar
nicht in jeder Beziehung unterſchreiben. Jm Orcheſter zeigte ſich viel
Erfreuliches, beſondere Erwähnung verdient die Leiſtung des erſten
Horniſten, der eine famoſe Leichtigkeit des Anſatzes zu beſitzen ſcheint.

Warum wird denn der Name des dirigirenden Kapellmeiſters
auf dem Theaterzettel nie genannt Hat derſelbe weniger zu be-
deuten, als die Vertreter der kleinſten Parthien, deren Namen doch

ſtets angegeben werden O. Schröder.
T Exfreulicher Weiſe ſcheint ja die Direktion in dieſer Be

ziehung eines Sinnes mit uns geworden zu ſein, da ſie geſtern
Abend hat ankündigen laſſen, daßz ein neuer lyr. Tenor in
Sicht iſt.

Standesamts Nachrichten von Halle
vom 8. Oktober 1894.

Eheſchließungen: Der Redakteur Dr. phit Hubert Clages,
München und Jeanette Leo, Jägerplatz 11. Der Barbier und Friſeur
Hans Wilke, Oleariusſtraße 2 und Klara Künſtling, Ritterſtraße 10.

Aufgeboten: Der Former Hermann Germo und Hermine
Leuchte, Wörmlitzerſtraße 98. Der Brauer Guſtav Leuchte, Böllberger-
weg 84 und Minna Perl, Thorſtraße 11. Der Handarbeiter Oswin
Stötzner, Greipzig und Emilie Dietrich, Ehrenhain. Der Barbier
Matthias Klave und Klara Goldſchmidt, Polztorf.
Geboren: Dem Tapezierer Julius Miedlig, Raffinerieſtr. 26,

ein Sohn, Julius Max Kurt. Dem Former Karl Henne, Pfänner-
höhe 73, eine Tochter, Selma Martha Elſe. Dem Handarbeiter
Franz Windſch, Kuttelhof 5, eine Tochter, Anna Margarethe. Dem
Reſtaurateur Friedrich Schiepe, Liebenauerſtraße 172, ein Sohn, Karl
Albert. DemsSalzſieder Richard Puppe, Kellnerſtraße 13, eine Tochter,

Marie Jda. Dem Schneider Emil Kleinau, Brunnenſtraße 14, eine
Tochter, Lucie Käthe. Dem GeneralAgent Gottlieb Boelicke, Gütchen
ſtraße 12, eine Tochter, Erneſtine Marie Lotte. Dem Eiſendreher
Georg Bödingmeier, Schwetſchkeſtraße 13, ein Sohn, Ferdinand
Heinrich Georg. Dem Handarbeiter Friedrich Ellrich, Mittelſtraße 5,
ein Sohn, Fritz Karl Otto. Dem Bierfahrer Heinrich Kerting,
Dryanderſtraße 21, eine Tochter, Anna Martha. Dem Magazin-
verwalter Ernſt Hartmann, Pfännerhöhe 43, eine Tochter, Anna
Hermine. Dem Schneider Wilhelm Richter, Lilienſtraße 1, ein Sohn,

Wo Guſtav Willy. Dem Bahnarbeiter Friedrich Bamme,
eſſingſtraße 26, eine Tochter, Louiſe Hedwig. Dem Schneider

meiſter Franz Feyerabend, Gottesackerſtraße 6, ein Sohn Georg
Konrad. Dem Handarbeiter Auguſt Zwarg, Beeſenerſtraße 3, ein
Sohn, Arthur Auguſt Hermann. Dem Rechtsanwalt Dr. jur. Georg
u Händelſtraße 23, eine Tochter, Paula Helene Gertrnd. Dem

andesrath Kurt Schede, ein Sohn, Entb.Jnſt. Dem Böttchermeiſter
Karl Otto, 25, ein Sohn, Paul Richard. Dem Techniker
Ernſt Hammer, Leſſingſtraße 33, ein Sohn, Adalbert Ernſt.

Geſtorben Der Schloſſerlehrling Karl Quielitzſch, 15 Jahre,
Thomaſiusſtraße 32. Des verſt. Papierhändlers Reinhold Quinque
Sohn Alfred, 6 Jahre, Martinſtraße 24. Des Schneidermeiſter

S Kollſtedt Tochter Elsbeth, 7 Jahre, Taubenſtraße 12. D
ittwe Emilie Ronniger geb. Möbius, 31 Jahre, Raffinerieſtraße 25

Des h Auguſt Dietrich Sohn Arthur, 1 Jahr, Herren
ſtraße 6. Der Bergarbeiter Hermann Franz, Jahre, Bergmanns
Sehe Des Handarbeiter Hermann Krieg Tochter Emma, 10 Jahre,

ühlweg.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Politik Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell; für Fenille

ton, Theater Muſik und Lokales: Dr. Walther Gebensleben; für Volkswirthſchaft
und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Svprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Voemittaas.

Durch Vertrag mit dem königlich italieniſchen Staatsminiſterium
iſt die Deutſch-Jtalieniſche Wein-Jmport-Geſell-
ſchaft Daube, Donner, Kinen K Co. bei einer Pönale von
1000 Mark für jeden Kontraventionsfall vorpflichtet, ausſchließlich nur
Weine rein italieniſchen Urſprungs, ohne Beimiſchung irgend welcher
anderer Weine in den Handel zu bringen. Da ferner die Kellereien
dieſer Geſellſchaft unter königlich italieniſcher Staatscontrolle ſtehen,

ſo ſind hier alle Garantien gegeben, für billiges Geld eine Flaſche
wirklich reinen Weines von vorzüglichem Wohlgeſchmack zu erhalten.
Die Tiſchweine Marea ltalja roth und weiß Vino da Pasto Nr. 3
und 4 roth, Castelli Cologna roth ſowie die feineren TafelDeſſert
und Stärkungsweine ſind ſtets vorräthig in Halle a/S. bei C. Güstel,
Große Steinſtr. 25. Gebr. Zorn, Große Ulrichſtr. 60. P. 0. Selle,
Schillerſtraße. 0. C. Matthes, Leipzigerſtraße. Carl Haber, Sophien-
ſtraße 15. Jul. Herbst, Ranniſcheſtr. 14. Bernh. Lailach, Zwinger-
ſtr. 20. Alwin Kitze, Gr. Klausſtraße 39. Herm. Debitzsch, Lin-
denſtraße 57. Fritz Frank, Glauchaerſtr. 1. Wilh. Rössler, Frieſen-
ſtraße 16. Fr. Höfer Leipzigerſtraße 71. Ang. Nauendort, Reil-
ſtraße 131. Gust. Rühlemann, Blücherſtraße 3. Sprengel Rink,
Leipzigerſtraße 2. Frz. Schumann, Friedrichſtr. 8. Edm. Schumann,
Wuchererſtraße 7. F. Roskoden, Zinksgartenſtraße 15. Ernst Tarlatt,
Gr. Steinſtraße 53 und den bekannten Verkaufsstellen. [3678

Photographie Müller Pilgram.
Specialität: Kinderaufnahmenm. 3338

Familien Nachrichten.

T TTTT T.Die Verlobung meiner Tochter Margarethe mit dem
Landwirth und Premier Lieutenant der Rescrve im Magde-
burgischen Train-Bataillon Nr. 4, Herrn Johannes Loesech
zu Beerendortf, beochre ich mich ganz ergebenst an-

zuzeigen. 13676Halle im Oktober 1894.Frau Anna verw. hieme
geb. Schröter

Meine Vorlobhung wit Fräulein Margarethe Thieme,
Tochter des verstorbenen Herrn Gutsbesitzer Theodor
Thieme zu Roitzschgen und seiner Frau Gemahlin Anna
geb. Schröter, erlaube ich mir ganz ergebenst anzuzeigen.

Rittergut Beerendorkt, im Oktober 1894.
Johannes Loeseh.

Todes- Amzeige.
In der Nacht zum 5. Oktober verschied in Folge eines

bedauerlichen Unglücksfalles während einer Feuersbrunst anf
13687Schloss Rammelburg

Fräulein Anna Neide
im 41. Lebensjabre, nachdem sie seit langen Jahren unserem
Hause in treuer Ergebenhbeit zugethan gewesen ist.

Wir werden ihr dauernd ein ehrendes Andenken be-
Wwahren.

Benkendorkf, den 7. Oktober 1894.
Amtsrath M. v. Zimmermann,
Uermine v. Zimmermann

geb. Nette.

Die heutige Nummer enthält eine Beilage, das II OBDIX,
Zahn und Mundwaſſer, betreffend worauf wir unſere Leſer
aufmerkſam machen umſomehr als auf dem letzten intern.
mediciniſchen Congreſſe in Berlin auf die Wichtigkeit der An
wendung des Mundrvaſſers hingewieſen wurde. [3689

Sämmtliche Neuheiten

aufgezeichneten Artikeln
2um

Besticken
We

Kaſſfeedecken mit Servietten,
Servirdecken und Tücher,

Buſſfetdecken,
Tischläufer,

Veberhandtücher,
Wandschoner,
BRadeteppiche,

Waschgarnituren,
Tablettes,

Journalmappen,
BRBürstenhalter

ete.

sind in grosser Auswahl
eingegangen. 13705

H. C. Weddy-Pöniehe,

Halle a. S.



Geschäftsgründung

Deutsche Schokoladen,
Hallenser Rakao

clhokoludenfubrile v. Fr. David Söſine.
Jahresproduktion 100 000 Ko.1804.

[3344

Cacao Jan Houten1 Doſe 2,80, Doſe 8,25 Letzte Rothe
ere Büchfen nehme zurück. Porto und Liste

Georg Zeising'sGr. Ulrichſtr. 64 a. d. wo
Merſeburger u. Königſtr.Ecke. Lotterie.

Ziehung 24. bis 26. OKtober.
Die Ausgabe der Originalloose hat begonnen und sind zu haben à 3 Mark

30 P. extra bei

J. Rosen berg Berlin S.,
[3675

Kommandanten-
strasse 51.

Jenit. Cyititn, Wo
Liter 28 e bei s Liter 26 Pfg.

Georg Zeising“s Drogerien,
Gr. Ulrichſtr. 64 a. d. Kleinſchm. u.

Merſeburger u. Königſtr.Ecke.

Motard-
Kerzen ſind und bleiben die anerkannt
beſten nicht träufelnden Lichte. Stets
preiswerth zu beziehen durch die Dre
neb. Mars la Tour. F. A. patz

keine Wunder-Zither, ſon

i N zu ſpielende Zither ohne

Mittelſtr. 9,

handlung

Arrord Zither
W

ſf dern eine ſauber gearbeitete,

J Notenkenntniß, ohne Lehrer,

Lüclers, Ecke obere Schulſtr.

PreisGoldene Medaille,
London 1893.

Gr. Ulrichſtr. 9

von Müller Dresden,

R ſehr ſchön klingende, ſofort

empfiehlt in großer Auswahl

entölt 2 Mk. undCacao I. 2,40 Mk. p. Pfund in

Georg Zeising“s Drogerien,
Gr. Ulrichſtr. 64 a. d. Kleinſchm. u.

Merſeburger- u. Königſtr.-Ecke. Friesenstrasse 20.

Hallesche Weizenbier- Brauerei

Martin Schneider,

Inhaber: Albert Morell.
Der Verſaud der

GloriarGose
hat begonnen und empfehle ich dieſelbe angelegentlichſt, indem ich für völlige Reinheit im Geſchmack, Glanuzfeinheit,
hohen Extraktgehalt der und vor allem für die „Haltbarkeit“ garantire.

Verſand in Gebinden und Flaſchen.
Außerdem bringe ich in empfehlende Erinnerung mein anerkannt beſtes 3535

Weizenlagerbier u. Gloria W eissbier.
Beſtellungen werden erbeten au die Bierfahrer oder direkt an das Brauerei Kontor:

Fernsprecher 486.

1. Preis:

Silberne Medaille,
Köln 1893.

Nervenleidenden
giebt ein Geheilter aus Dankbarkeit koſten
freie Auskunft über ein ſicher wirkendes
Mittel. W. Liebert, LeipzigConnewitz.

Marca lItalia,
angenchmer Tischwein, Fl. 90 Pfg. bei

12 Fl. à 85 Pfg.

Gebr. Zorn,
6Gross herzogl. Sächsische Hofſ-

lieſeranten.
Das größte wohlſchmeckende Frühſtücks

gebäck, ſowie Brod liefert [3592
Carl Koch, Herrenſtraße 1.

Kupfſervitriol Ia. blaues
p. Pfd. 25 bei Etr. 22

Georg Zeising,
Gr. Ulrichſtr. 63, a. Kleinſchmieden,
Merſeburger- u. Königſtr.-Ecke.

Nuraecht
Wenn jeder Topf
den Namenszug in blauer farbe trägt

DF Höchſte Auszeichnungen auf erſten Welt
ausſtellungen ſeit 1867.

Außer Preisbewerb ſeit 1885.
Man hüte sich vor Täuschungen und Unterschie-

bungen und verlange ausdrücklich: Liebig Com-
pany's Fleisch-Extract mit obigem Namenszuge. (3692

Stanat lich genehmigte Vnterrichtsans alt
zur Vorbereitung für das

Binjährig- Freiwilligen Examen,
sowie für alle Klassen höherer Lehranstalten

von Dr. Krause ne rPrivatstunden in allen Fichern. Pension. Programm. 3347

Art Java- Kaffeed beste und preiswertheste Marko [3679
e zu haben in allen besseren Geschäften der Lebensmitteolbranche.

c à 2,50 A. bis 6 das
Pfund in vorzüglichsten
Qualitäten zu haben in

S den darch Firmenschilder

AZantz sel Wwe h e Berlin Rambuw kenntlichen Niederlagen.

V i 2 aus der berühmten Hof PianofabrikSAIIROS G. Schwechten, Verlin, anerkannt
beſtes Fabrikat Deutſchlands, mit ſechs

goldenen und ſilbernen Preiſen prämiirt, ſowie aus verſchiedenen anderen preis
gekrönten Fabriken empfiehlt in Auswahl von 25 bis 30 Stück von 450 bis

1050 Mark [3696I F.H. Lüders, Mittelſtraſße 9, Ecke Obere Schulſtraße,Inſtrumentenmacher früher Pianofortefabr. Zeitz

StadtTheater.
Dieustag, den 9. Oktober 1894.
17. Vorſtiig. 16. Abonn. Weſt

Farbe gelb. Anfang 7! Uhr.
Gaſtſpiel von Henriette Haebermann

vom Königl. Theater in Hannover.

Der fliegende Holländer.
Romantiſche Oper in 3 Akten von

Richard Wagner.
Senta Henrielte Haebermann.

Mittwoch, den 10. Oktober 1894.
18. Vorſtllg. 17. Abonn.Vorſtllg.

Farbe weiß. Anfang 7! Uhr.
Gaſtſpiel von Guſtav Gregory vom

Reſidenztheater in Berlin.

Romeo und Julia.
Trauerſpiel in 5 Akten von William

Shakeſpeare.

Perfonen:Escalus, Prinz von Verona
A. Kühne.

Graf Paris, Derwandter
des Prinzen Köhler.Montague Peupirndeier 5 Conradi.

Häuſer, inCapulet Zwiſt lebend H. Shre ne
Romeo, Montagues Sohn
Mercutio, Verwandter des

rinzen und Romeos

Freund F. Rinald.Benvolio, Montagues Neffe

und Romeos Freund A. Schumacher.
Tybalt, Neffe d. Gräfin

Capulet Fr. Küſthardt.Bruder Lorenzo, Fran
ziskaner- Mönch J. Haller.un Montague's E. Vartaraf-

Diener T S
Dimſon, Bediente J au a.
Le Capulets W
Ein Page des Paris Cl. Sobieska.Ein Page des Mercutio A. Berthold.

Ein Apotheker G. Greger.
Gräfin Capulet H. Orla.Julia, Capulet's Tochter F. Wagner.
Julien's Amme N. Liſſe.
Bürger von Verona, Herren und Damen
als Capulets Gäſte verſchiedene männl.
und weibliche Verwandte beider Häuſer,
mehrere Bediente Capulets. Masken,
Fackelträger, Wächter u. prinzl. Gefolge.

rt der Handlung: Die Scene iſt den
größten Theil des Stückes hindurch in
Verona, nur in der erſten Scene des

5. Aktes in Mantuag.
Guſtav Gregory vomReſidenztheater in Berlin als Gaſt.

ach dem 2. Akt Pauſe.
Ende nach 10 Uhr.

Donnerstag, den II. Oktober 1894.
19. Vorſtllg. 18. Abonn.Vorſtllg.

Farbe roth. Anfang 7!, Uhr.
Mauerblümchen.

Luſtſpiel in 4 Akten von O. Blumenthal
und G. Kadelburg.

Walhalla Theater.
Direction: Richard Hubert.

Neuer Spielplam?Die Max Franklin Truppe,
EliteParterre- Gymnaſtiker. Brothers
Hermann und Bruno mit ihren
chineſiſchen Spielen. Messrs. Grif-
rüth und Reade,, Excentriker am
ſchwebenden Trapez. Die Geſchwiſter
Albert und Dora mitihrer OperettenParodie „Der Rattenfänger
von Hameln.“ Fräulein Editha de
Thouard, Koſtüm-Soubrette. DasRheingoid-Trio, humoriſtiſches W

ſangsTerzett. [32Prof. J. B. Schalxendaehs

elektriſches Piano Orcheſter. (Auf
allſeitigen Wunſch für kurze Zeit weiter

verpflichtet).
Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

National- Theater
früher Concordia-Theater, Geiſtſtr.

Dir.: Max Eduard Fiſcher.
Dienstag, den 9. Oktober 1894

zum erſten Male:

Die Familie Hörner,
Schwank in 3 Akten von A. Anno.

Anfang S Uhr. [3699
Gewöhnliche Preiſe der Plätze.

Alles Nähere durch die Plakate.
Mittwoch, den 10. Oktober 1894

zum zweiten und letzten Male:

Die Familie Hörner.

SeS
S

S erxplodirendes

amerikaniſches rnPetrclenn S

ſelbe angelegentlichſt.

Halle, im Okt. 1894.

Rud.

Aniversal-Gel!

(Schutzmarke.)
Mit der Darſtellung des Univerſal-O

der PetroleumRaffination erreicht!

Vorzüge
vollſtändige Gefahrloſigkeit!
wafferhelle Farbe
ſtärkſte Leuchtkraft! [3698eringerer Verbrauch und

Geruch!
Jch halte von dem Univerſal-Oel ſtets Lager und empfehle das-

Alleinverkänfer für Halle und Maſern

von

Emil Finke

in

Bremen,

Dels iſt die höchſte Stufe

Hochachtungsvoll

Pernitzseh,

Saalschlossbrauerei Giebichenstein.

r

Es ladet ergebenſt ein

Mittwoch, den 10. Okt. er.

Schlachtefest S
t

e
Fritz an eFür den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationés druck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S), Tchrrefegfe 87.

Mit l Beilage.
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Here P. Me

Halle (Saale),
WHaheſte Lokalnachrichten vom 9. Aktober.

Der Nachdruck unſerer Original Korreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Ueber Verſicherung gegen Arbeitsloſigkeit wird
jetzt viel hin und her disputirt und die Verſicherung vielfach
mit allen möglichen Gründen empfohlen.
dieſelbe theoretiſch nichts einzuwenden, wohl aber wird ſie
praktiſch nicht durchführbar ſein. Dagegen iſt allen denen, die
im kommenden Winter Arbeitsloſigkeit fürchten, ein guter Rath
zu geben unſere Landwirthe auf dem Lande klagen allgemein
über einen empfindlich fühlbaren Mangel an Arbeitskräften
auf dem Lande daher wird der größte Theil der ſtädtiſchen
Arbeitsloſen reichlich Beſchäftigung und Arbeit finden. Wer
alſo nicht arbeitsſcheu iſt, ſondern wirklich ehrlich Arbeit ſucht
und dankbar iſt, wenn er ſie erhält, der gehe auf das
Land, wo überall tüchtige Arbeiter geſucht werden!

T Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben: Felix Philippis neueſtes Drama Wohlthäter der
Menſchheit“, welches gelegentlich ſeiner Erſtaufführung am
Berliner Leſſingtheater einen ſenſationellen Erfolg erzielte, gelangt
am nächſten Sonnabend am hieſtgen Stadttheater zur Aufführung.

Jm National-Theater in der Geiſtſtraße wird heute zum
erſten Male der Anno'ſche Schwank „Familie Hörner“, das
Repertoirſtück aller größeren Bühnen, in Scene gehen. Durch Er
krankung des Frl. Jrene Sitardi muß die Aufführung des Luſt
ſpiels: „Der Mann im Monde“ bis zur Geneſung dieſer Dame ver
ſchoben werden. Die nächſte Novität iſt das überall mit großem
Beifall aufgenommene Volksſtück „DieElſe vom Erlenhof“.

Der V. kommunale Bezirks- Verein hält, wie
ſchon kurz erwähnt, ſeine Monatsverſammlung am Mittwoch, den
10. Oktober 1894, Abends 8 Uhr, im „NeumarktSchützenhauſe“ ab
mit folgender Tagesordnung: 1. Vortrag des Herrn Privat
dozenten Dr. Baumert. 2. Kommunale Fragen.

Der m Geſchichts- und Alter-thums-Verein hält ſeine Monatsverſammlung am Mittwoch,
10. Oktober, Abends 8 Uhr im Hotel zur „Stadt Hamburg“ ab.

Der hieſige Verein ehemaliger Küraſſiere hielt am ver
gangenen Sonnabend im Vereinslokale Hotel zur „Stadt Magde-
burg“ eine General- Verſammlung ab. Hierbei fand u. A. die Wahl
der Vorſtandsmitglieder ſtatt. Als Vorſitzender wurde gewählt der
Steuerbeamte W. Fricke und als deſſen Vertreter Hr. W. Kun tzſch-
mann, als Schriftführer der Poſtbeamte. C. Albrecht und als
deſſen Vertreter G. Finger, als Kaſſirer Th. Gerob und als
deſſen Vertreter Fr. Schmidt, als Kontrolleure W. Hädicke
war Langbein, als Beiſitzer F. Hoffmann und
H. Kluge.

Jnuungsverſammlungen. Die hieſige Bäcker gnnung
hielt ihre Quartalverſammlung im Gaſthaus zum „weißen Roß“
unter Vorſitz des Herrn Obermeiſters Herbſt ab. Es würden 10 Lehr
linge zur Lehre verpflichtet und 4 Ausgelernte zu Geſellen los-
geſprochen. Mit der Prüfung ſämmtlicher Kaſſen der Jnnung wurden
4 Mitglieder betraut. Am 16. d. M. findet ein Obermeiſtertag des
Unterverbandes (Provinz Sachſen, Anhalt und Thüringiſche Staaten)
ſtatt, auf dem vornehmlich eine Beſprechung über die Arbeitszeit im
Bäckereigewerbe vorgenommen werden ſoll. Man erwartet eine rege
Betheiligung an dieſer wichtigen Verſammlung. Es wurde beſchloſſen,
ein Wintervergnügen in den „Kaiſerſälen“ abzuhalten. Die hieſige
Schmiede- Innung hielt ihre Quartalverſammlung in der
„Tulpe“ ab, Nach einer ermahnenden Anſprache des Herrn Ober-
meiſters Knoll wurden 6 Lehrlinge zur Lehre verpflichtet und
10 Ausgelernte zu Geſellen losgeſprochen. Die Fachſchule der Jnnung
iſt ſeit geſtern wieder in der ſtädtiſchen Volksſchule an der Henrietten
ſtraße eröffnet die Meiſter ſind gehalten, ihre Lehrlinge zum Beſuch
derſelben anzuhalten. Die bisherigen Lehrer, Herr Thierarzt Dr.
Fiſcher für Hufbeſchlag und Herr Lehrer Hirſch für Elementar-
fächer würden als ſolche wiedergewählt, desgleichen als deren Stell
vertreter die Herren Schmiedemeiſter Schumann und Bernſtein.

Die hieſige Schneider-Fnnung endlich nahm in ihrer im
„Altenburger Hof“ unter Vorſitz des Herrn Obermeiſters Teuſcher
gehaltenen Quartalverſammlung ein Mitglied auf und ſprach einen
Lehrling zum Geſellen los. Sonſt wurden Gegenſtände von keiner
beſonderen Bedeutung verhandelt.

Der Zweigverein des evangeliſchen Vundes zu Gie-
a r begann mit der geſtrigen Verſammlung im Gaſthof

um Mohr ſeine Winterthätigkeit. Nachdem der Vorſitzende Herr
P. Kunitz die Anweſenden degrüßt und aufmerkſam gemacht hatte
auf die Gefahren, welche dem evangeliſchen Volke ſowohl von der
römiſchen Kirche als auch von den bereitet werden,
ging er zur Erledigung des geſchäftlichen Theiles über. Er gab zu-
nächſt einen kurzen Rückblick über die Thätigkeit im abgelaufenen
Vereinsjahre. Demnach hat der Verein ſeit ſeinem kurzen Beſtehen
die günſtigſten Erfolge aufzuweiſen. Aus dem ehemaligen Giebichen
ſteiner evang. Männerverein hervorgegangen, beſteht er ſeit dem
1. Januar d. J., hat verſchiedene Sitzungen abgehalten und ſeine
Mitgliederzahl iſt von 50 auf 91 geſtiegen. Des Begründers des
ehemaligen evang. Männervereins, des verſiorbenen Herrn Superin-
tendenten Dr. Urtel, wurde durch Erheben von den Plätzen ehrend
gedacht. Das allgemeine Programm für den bevorſtehenden Winter
iſt, daß Familienabende mit Männerabenden abwechſeln ſollen.
Einer der erſteren Art ſoll am 4. November zum Gedächtniß
an Guſtav Adolf ſtattfinden Für den Dezember iſt die
Aufführung eines Feſtſpieles, in Ausſicht genommen,während der Februar Aula zü einer Lütherfeiter geben ſoll.
An den Familienabenden ſollen redüeriſche und muſikaliſche Vorträge
geboten werden. Mit der Regelung der erſteren iſt Herr Lehrer
Rauſchenbacch betraut worden. Bezüglich der Aufführung eines
Feſtſpieles gab Herr Rektor Panſegrau einen Ein und Ueber-
blick der Bearbeitung eines Feſtſpiels von Kaiſer. Die ganze An
gelegenheit und namentlich die erwähnte Bearbeitung wurde auch
von Herrn Superintendent Bethge ſehr warm empfohlen.
Damit der Plan möglichſt bald zur Ausführung komme,
wurde eine Kommiſſion eingeſetzt, zu welcher außer
dem Vorſtande noch die Herren Rektor Panſegrau
Lehrer Menſelbach, Amtsvorſteher Stridde, Kaufmann E. Oppermann
Eröllwitz, Kaufmann Aug. Reichardt, Uhrmacher Frantz und Lehrer
Nowatzki- Cröllwitz gewählt wurden. Der Verein verfügt über eine
ſehr ſchätzenswerthe, reichhaltige Bibliiothek. Zur Aſſiſtenz des bis
hèrigen Verweſers derſelben wurde Herr RNeinicke-Giebichen
ſtein gewählt die Geſchäftsſtunden der Biblothekare werden
all vie tn ich Montags Abend acht Uhr gehalten werden.

tz er ſchilderte in kurzer anſchaulicher Weiſe, wie die
7. Generalverſammlung des evang. Bundes zu Bochum eine reiche
Kampfesarbeit und eine hohe Kampfesfreude repräſentirt. Der vor
geſchrittenen Zeit wegen mußte der Bericht des Herrn Vorſitzenden
über die Verſammlung des Provinzialvereins des evangel. Bundes zu
Naumburg vertagt werden.

Die photographiſche Geſellſchaft nahm geſtern ihre
Sitzungen wieder auf. Jn dem vom Vorſitzenden Herrn Dr. Braun-
ſchwe ig erſtatteten Jahresbericht wurde auf die im letzten Jahre
gebotene ſtattliche Reihe intereſſanter Vorträge, auf die mannigfaltigen
Vorführungen von Apparaten jeder Art, wie ſie die Amateur-Photo-
graphie benutzt, endlich auf die Menge prächtiger Aufnahmen hinge-
wieſen, welche bei den Sitzungen zur Vorführung gelangt ſind. Dank
dieſer regen Thätigkeit des Vereins hat ſich die Mitgliederzahl bis
gegen 135 gehoben. Die Kaſſenverhältniſſe des Vereins ſind äußerſt
gaſtas die Bibliothek wie die Apparatenſammlung haben im Laufe

Jahres weſentliche Bereicherungen erfahren. Auch der kommende
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Lampe überhaupt geſtellt werden können milde weiße F

Winter wird nach dem aufgeſtellten Arbeitsplan viel des
Der ay s und Belehrenden bringen. Zunächſt ſind dem

erein eine Reihe von Vorträgen zugeſagt. So gedenkt Herr
Dr. Miethe-Rathenow über die Herſtellung photographiſcher
Objektive zu ſprechen Herr Apotheker Schucke über photo
graphiſche Aeſthetik, Herr Privatdozent Dr. Schmidt über die
optiſche Behandlung einer 13 18 Platte, Herr Buchhändler
C. Knapp über die verſchiedenen Methoden der Abſchwächung und
Verſtärkung photographiſcher Platten, Herr Dr. Aarland- Leipzig an
der Hand reichen von der K. K. Hof- und Staats-Buchdruckerei in
Wien zur Verfügung geſtellten Materials über die verſchiedenen Re
produktionsverfahren, Herr Dr. Braunſchwei 8 über die Grenz-
linien der Amateur Photographie gegenüber der Be
Herr Dr. Baumert über Fehler beim Negatioprozeß,
endlich Herr Dr. Edler über ein noch zu beſtimmendes Thema. An
Projektionsabenden ſind 5 vorgeſehen. Am erſten Abend wird Herr Hof
photograph Skolik aus Wien zahlreiche Aufnahmen von einer Reiſe
durch Kleinaſien, Paläſtina und Egypten vorführen zu dieſem Abend,
an dem auch noch eine Reihe von farbigen Aufnahmen von Dr. Neu
hausBerlin vorgeführt werden ſollen, wird auch die morgenländiſche
Geſellſchaft aus Leipzig ſich einfinden. Der zweite Projektionsabend
wird der Vorführung eigener Aufnahmen von Vereinsmitgliedern ge
widmet ſein am dritten wird Herr Prof. Dr. Droyſen ein Gebiet
der modernen Kunſt behandeln, am 4. Herr Privatdozent Dr. Schmidt
über elektrolytiſche Erſcheinungen ſprechen; endlich wird Herr GörkeBerlin
ſeine mit ſo vielem Beifall aufgenommenen Oſtſeebilder vorführen.
Weiter wird den Mitgliedern durch Vorführungen einſchlägiger
Apparate Gelegenheit gegeben ſein, ſich ſtets hinſichtlich der Neuer-
ungen auf dem Gebiete der photographiſchen Technik auf dem
Laufenden zu erhalten. Dank dem Entgegenkommen des Herrn Prof.
Dr. Droyſen wird ſich die Ausſtellung von Aufnahmen im
Kupferſtich-Kabinet der Univerſität ermöglichen laſſen, ſo daß auch
weiteren Kreiſen der Genuß der Betrachtung derſelben zugänglich
wird. Vei der nach dieſem Bericht vorgenommenen Vorſtandswahl
wurden wiedergewählt die Herren Dr. Braunſchweig
(erſter Vorſitzender), Gymnaſit al-Oberlehrer Dr. Riehm
(zweiter Vorſitzender), Apotheker Schuücke (Schatzmeiſier)
Buchhändler C. Knapp ESchriftführer) und Privatdozent Dr.
Schmidt (Beiſitzer), neugewählt Herr Goldarbeiter Walter jun.
(Beiſitzer). Nach Erledigung dieſer Angelegenheit wurde darauf hin
gewieſen, daß im Jahr 1895 eine internationale Amateur Ausſtellung
in Berlin ſtattfinden wird da gewiß auch die Mitglieder der hieſigen
photographiſchen Geſellſchaft ſich an dieſer Ausſtellung betheiligen wollen,
empfiehlt es ſich für dieſe, bald mit den Arbeiten zu beginnen, beſonders
auch zu dem Zweck, um eine Vorausſtellung der von hier nach Berlin
zu entſendenden Photographien zu veranſtalten. Zum Schluß wurde
noch auf den auch in dieſem Winter wieder ſtattfindenden Anfänger-
Kurſus hingewieſen und darauf aufmerkſam gemacht, daß der End
termin für die Wettbewerbung für die beſte Leiſtung hinſichtlich
einer Momentaufnahme und einer Landſchaft bis zum 1. Dezember
ds. J. verſchoben und außerdem noch ein Preis für die beſte Por
traitleiſtung ausgeſetzt iſt, für deſſen Erlangung die Konkurrenzarbeiten
bis zum 1. Februar einzuliefern ſind.

Renelt iſt wieder da! Viele unſerer Leſer wird dieſe
Botſchaft mit großer Freude erfüllen viele werden ſofort den Mantel
umhängen, den Hut aufſetzen und an das Steinthor pilgern,
um das freundliche Reneltſche Café und Reſtaurant
aufzufuchen und ſich daſelbſt an den kühlen Bieren, den prächtigen
Weinen und den aufs Feinſte zubereiteten Speiſen zu erquicken und
zu erfreuen. Denn es iſt ja bekannt, daß Herr Renelt,
„Auſtern- Renelt“, wie er allgemein genannt wird zu den

jenigen Wirtthen unſerer Stadt gehött, die ſich in hervorragender
Weiſe durch ihre Rührigkeit, Tüchtigkeit und Liebenswürdigkeit aus
zeichnen und die in jeder Beziehung und zu jeder Zeit mit Erfolg
dafür Sorge tragen, daß der. Beſucher ſich in ſeinen Lokalitäten
überaus wohl fühlt und jeden Wunſch bereitwilligſt erfüllt ſieht.
Und ſo wünſchen wir Herrn Renéelt, der bekanntlich während des
Sominers das Curhaus in Warmbrunn bewirthſchaftet, im Winter
aber in unſrer Stadt ſein comfortables Lokal geöffnet hält, daß er
zu ſeinen alten Freunden auch diesmal viele neue gewinnen möchte!

An hieſiger Gerichtsſtelle wurden im Wege der Zwangs-
vollſtreckung r Grundſtücke öffentlich meiſtbietend verkauft:
1. zu Halle a. S., Kleine Brauhausſtraße 22, ſeither dem Maurer-
meiſter Hermann Künzel hier gehörig Erſteher Kaufmann Reinh.Freitag und Fabrikant Moritz Mollnau hier mit 89 000
2. zu Halle a. S., Nicolaiſtraße 6 (Händelhaus), ſeither der Wittwe
Eveline Winzer, geb. Jmme hierſelbſt gehörig; Erſteher
Offene Handelsgeſellſchaft H. F. Lehmann hier mit 122 510
3. zu Halle a. S., Bäckergaſſe 4, ſeither dem Lackirer Richard
Pfeiffer hierſelbſt gehörig; Erſteher Fräulein Bertha Fienſch
hier mit 10 270 c. 4. zu Halle a. S., Blumenthalſtraße 9, ſeither
dem Kaufmann Traugott Opel hierſelbſt und dem Fabrikbeſitzer
Friedrich Volkmer Brückner in Berlin gehörig; es wurde
ein Gebot hierauf nicht W Die Termine zum Verkauf der
Grundſtücke Mötzlicherweg 4, dem Zimmermeiſter Paul Ehricht
hier, zu Zſcherben dem Bäckermeiſter Franz Kloß dortſelbſt und
zu Morl der verehelichten Zeitz daſelbſt gehörig waren vorher auf
gehoben worden.

Der kleine Herbſt-Vieh- und Krammarkt findet am
25. und 26. d. Mts. auf dem Roßplatz ſtatt.

Univerſal-Oel. Als einen bedeutenden Triumph der Technik
auf dem Gebiete des Beleuchtungsweſens müſſen wir die Herſtellung
von UniverſalOel bezeichnen, welches, auf. ganz eigenartigem Wege
aus beſtem amerikaniſchen Petroleum gewonnen, alle die Anforde-
rungen in vollſtem Maße erfüllt, welche an einen Leüchtſtoff für die

lamme von
höchſter Jntenſivität, Geruchloſigkeit, waſſerhelle Farbe, ſparſamſtes
Brennen, alles in Allem großartiger Lichteffekt bei billigem Preiſe.
Hinzu kommt die abſolute Sicherheit gegen Exploſtonsgefahr, was
angeſichts der noch immer häufig vorkommenden Unglücksfälle dieſer
Art von eminenter Bedeutung iſt. Jedes andere Beleuchtungs
material ſteht an angenehmer, unſchädlicher Lichtwirkung für das
menſchliche Auge hinter Univerſal-Oel weit zurück. Wer daſſelbe
einmal in Gebrauch genommen hat, wird ſich nicht wieder davon
trennen. Die außerordentliche Güte des Univerſal-Oels beweiſt der
fortwährend mächtig ſteigende Konſum. Aus dem Inſeratentheil
dieſes Blattes iſt zu erſehen, wo das Univerſal-Oel echt zu haben iſt.

Mordprozeß Wetzeſtein
-z Halle a. S., 9. Okt. 1894.

Der Monat Juni des Jahres 1894 wird als ein Schreckens
monat den Bewohnern unſerer Stadt und deren Umgegend für lange
Zeiten im Gedächtniß haften bleiben. Kaum war die allgemeine
Unterhaltung über das in den erſten Tagen des Juni auf dem Eiſen
bahnübergange bei Gutenberg ſtattgehabte entſetzliche Unglück, das
den mit fünf Perſonen beſetzten Wagen einer hieſigen Brauerei be
troffen und bei dem mehrere Menſchen ihr Leben einbüßten, ver
ſtummt, da durcheilte am 10. Juni, überall Schrecken und Aufreg-
ung verbreitend, die Kunde von einer entſetzlichen Blutthat unſere
Stadt. Ein Mord war verübt worden. Die Nachricht erregte die
Gemüther um ſo mehr, als binnen kurzer Zeit in unmittelbarer Um-
gegend zwei Luſtmorde, an der Frau Krahmer aus Nietleben und
der Frau Handtke aus Halle, unter gräßlichen Verſtümmelungen
verübt waren, ohne daß es gelungen war, den Thäter zu ermitteln.
Frau Korbmacher Auguſte Krahmer geb. Schöbel aus Nietleben hatte
ſich am 11. Februar dieſes Jahres aus ihrer Wohnung
entfernt, war in der Mansfelder Straße und auf dem Alten
Markte, wo ſie Einkäufe gemacht hatte, geſehen worden. Von da ab
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fehlte von ihr jede Spur. Am 22. Februar wurde in der weſtlichen
wilden Saale ein Leichnam gefunden und in demſelben die
Frau Krahmer rekognoscirt. Der Körper war in einer nicht zu be
ſchreibenden Weiſe verſtümmelt, die Röcke ſackartig über dem Kopf
uſammengebunden und mit Steinen beſchwert. Da ſich keine An
altepunkte zur Ermittelung des Luſtmörders boten, ſetzte die Polizei

zei- Verwaltung unterm 10. März eine Belohnung von 500 Mk. aus
für Angaben, die zur Ermittelung führen könnten. Noch
haftete dieſes entſetzliche Verbrechen im Geiſte aller Be
wohner da durchſchwirrte am 10. Juni von Neuem unſere
Stadt das Gerücht von einem an der Frau Becker aus Beeſen
begangenen Luſtmorde, der dem an der Frau Krahmer verübten ſehr

lich war. Frau B. war durch einen Spatenhieb getödtet, die Röcke
waren ebenfalls ſackartig über dem Kopf zuſammengebunden und der
Körper in haarſträubender Weiſe verſtümmelt. Aus dieſem Befunde
ſchloß man, daß der Mörder derſelbe Unmenſch geweſen, der auch
die Frau K. in der gräßlichſten Art ermordet und verſtümmelt hatte.
Während die Polizei noch am Sonntag, den 10. Juni mit der Feſt
ſtellung des Thatbeſtandes beſchäftigt war, kam ſchon wieder die
Nachricht von einem erneuten, nicht minder entſetzlichen Mordanfall.
Es war !.4 Uhr Nachmittags. Der helle freundliche Sonnenſchein
hatte Tauſende in Gottes freie Natur hinausgelockt,
die nicht ahnten, daß die friedliche Sonntagsſtille
durch ein neues Mordattentat geſtört werden würde.
Um die genannte Zeit hatten Paſſanten der Liebenauerſtraße aus der
im dortigen Schulgebäude befindlichen Wohnung des Kaſtellans
Dönau laute Hilferufe vernommen und beim Hinzueilen Frau D.
und deren ſtebenjähriges Töchterchen von Beilhieben ſchwer zugerichtet
gefunden. Ein fremder Mann hatte, nachdem er über die Mauer in
den Hof geſtiegen war, geklingelt, worauf Frau D. öffnete. Kaum
hatte ſie die Thür aufgemacht, da erhielt ſie ohne Weiteres und ohne
ein Wort zu ſagen von dem Mann einen Hieb auf den Kopf mit
einem Beile und einen zweiten ins Geſicht Das ſiebenjährige Kind
wollte an dem Unholde vorbeilaufen, da bekam es ebenfalls einen
derartigen wuchtigen Beilhieb, daß die Kinnlade zerſchmettert und
mehrere Zähne ausgeſchlagen wurden. Auf die lauten Hilfe-
rufe hatte der Mörder von ſeinem weiteren Vorhaben abſtehen
müſſen und floh mit Schuhen und Strümpfen in der Hand über
die Hofmauer ins Feld nach dem Böllberger Wege zu. Alle ſofort
angeſtellten Anſtrengungen, den Flüchtling zu erwiſchen, waren leider
vergeblich, nur hatte man Anhaltpunkte an ſeiner Kleidung. Die
Aufregung über dieſe erneute Mordthat wuchs noch mehr. Das
Entſetzen war ein ungeheures. Ein Bann laſtete auf Allen. Aller
Gemüther hatte ſich eine nie gekannte Angſt bemächtigt. Selbſtver-
ſtändlich entwickelten unſre Sicherheitsorgane eine fieberhafte Thätig-
keit zur Entdeckung des Mörders. Es wurden Streifzüge in die
ganze ſüdliche Gegend unſerer Stadt, ja ſelbſt von 3 Kom-
pagnien Soldaten des hieſigen Regiments durch die Dölauer
Haide unternommen. Jn aufreibender, über Tag und Nacht ſich
ausdehnender raſtloſer Thätigkeit ſetzte die Polizei Alles daran, den
Thäter zu ermitteln, der wohlverdienten Strafe zuzuführen und ſo
das Gefühl der Sicherheit am Leibe und Eigenthum wieder zu
kräftigen, die nothgedrungen durch ſolche Blutthaten ins Wanken ge
rathen war. Die Königl. Staatsanwaltſchaft unterſtützte das Vor-
gehen der Polizei durch Ausſetzung einer Belohnung von 1000
auf die Ermittelung und Ergreifung des Thäters. Das veröffent-
lichte Signalement paßte auf die Perſönlichkeit des Schieferdeckers
Hermann Wilhelm Wetzeſtein von hier, eines mit den
Strafgeſetzen vielfach in Konflikt gekommenen Jndividuums, das
ſich der über ihn verhängten Polizeiaufſicht entzog. Am Montag den
11. Juni, gelang es mehreren Polizeiſergeanten, welche in der Nähe der
Nietlebener Chauſſee eine Streife hielten, den W. zu erwiſchen, der
ſofort in Polizeigewahrſam genommen wurde. W. leugnete in Allem,
der Thäter zu ſein. Aber die mit ihm confrontirten Perſonen, ſo
namentlich Frau Dönau und deren Töchterchen, erkannten in ihm
beſtimmt den frechen Eindringling. Ueberdies entſprach die Kleidung
und erſonli weit W.'s in frappanter Weiſe der Perſonalbeſchreibung
des Verbrechers. Da es nahe lag, daß W. auch der Luſtmörder ſei,
dem drei Frauen zum Opfer gefallen, wurden auch nach dieſer
Richtung hin Ermittelungen angeſtellt. Die dabei nach und nach
zu Tage getretenen Momente waren äußerſt belaſtend für W.,
ſodaß ſich die Kette der Beweismittel immer enger um
ihn ſchloß. Ueberdies iſt W. ein Menſch, dem man die Thaten recht
wohl zutrauen kann. Er arbeitete nicht, hatte keine feſte Wohnung,
lebte als Zuhälter und trieb ſich Nachts auf Feldern und in der
Haide umher. Am ſchwerwiegendſten war der Umſtand daß W.
am Orte, wo die Frau Becker ermordet worden iſt geſehen war,
und auch am fraglichen Sonntagnachmittag in der Nähe der Schule
in der Liebenauerſtraße. So vermehrten ſich die Belaſtungsmomente
in einer kaum geahnten Schnelligkeit und gaben die Möglichkeit,
gegen Wetzeſtein nicht blos die Anklage zu erheben wegen zwiefachen
Mordverſuchs an der Frau Dönau und deren Tochter, ſondern auch
an der Frau Becker und Krahmer.

Dieſe Beſtie in Menſchengeſtalt ſtand heute vor den Geſchworenen,
um die verdiente Strafe für ſeine unmenſchlichen Frevelthaten in
Empfang zu nehmen.

Schon lange vor Beginn der Verhandlung um 9 Uhr hatte ſich
um das Landgerichtsgebäude in der Poſtſtraße eine ungeheure
Menſchenmenge angeſammelt, die auf Einlaß wartete. Da man aber
vorausgeſehen hatte, daß der Andrang ein gewaltiger werden
würde, waren von der Verwaltung des Gerichts ſowohl
wie von der Polizei Verwaltung umfaſſende Vorkehrungen
getroffen worden, um allen Unbefugten den Eintritt
zu verwehren. Auch einer Ueberfüllung des Zuhörerraums
war vorgebeugt und nur eine beſchränkte Anzahl Einlaß- Karten
ausgegeben worden, ſodaß ſchon um 8 Uhr an der Thür
der VBotenmeiſterei zu leſen war „alle Eintrittskarten zum Schwur-

ericht ſind ausgegeben.“ Unter Aſſiſtenz eines ziemlich ſtarkenPiquets Polzeiſergeanten wurden ſämmtliche Zugänge freigehalten.

Bei dem großen Umfange der Sache und da Wejzzeſtein hart-
näckig beim Leugnen verbleibt, ſind vier Tage zur Verhandlung an
geſetzt, es wurden für den Gerichtshof noch ein Richter als Erſatz
Beiſitzer und drei Geſchworene als Erſatz-Geſchworene ausgelooſt
reſp. beſtimmt. Die Verhandlung leitete Herr Landgerichts-
direktorr Dr. Wyszomirski als Vorſitzender, Beiſitzer
ſind die Herren Landgerichtsrath Knibbe und Landgerichtsrath
Haſſerodt, ſowie Herr Aſſeſſor Dr. Treuter als Ergänzungs-
Beiſitzer. Die Anklagebehörde vertreten die Herren Staatsanwalt
Günther und Staatsanwalts Aſſeſſor Dr. Hecker, als von
ter beſtellter Vertheidiger Herr Rechtsanwalt Dr. jur.

urſche.
Als Geſchworene, welche über Leben oder Tod des Angeklagten

richten ſollen, wurden folgende Herren ausgelooſt:

Amtsrath Wilhelm Nagel-Trotha, nKarl Kühme- Halle a. S., Buchhändler Wilhelm Knapp- Halle
a. S., Maurermeiſter Auguſt Henſel Halle a. S., Ritterguts
beſitzer Otto Dippe Morl, Fabrikbeſitzer Oscar BerndtLettin,
Gutsbeſitzer Emil Boltze-Fienſtedt, Rechnungsrath Louis Boltze
Halle a. S., Rittergutsbeſitzer Albert Finger-Mößlitz (Erſatz), Salinen
direktor Bernhard LeopoldHalle a. S. Steinmetzmeiſter Emil
Schober- Halle a. S., Fabrikbeſitzer Julius Dicker-Halle a. S.,
Gutsbeſitzer Franz Erbrecht jun.-Ermsleben (Erſatz), Fabrikant Bruno
PabſtDelitzſch, Landwirth Oskar Schlotter-Zörbig (Erſatz).

Zur Verhandlung waren zwei Situationspläne angefertigt, einer
von der Mordſtelle der Frau Becker und einer von der in der
Liebenauerſtraßen-Schule (Dönau). Auf dem Tiſch des Hauſes
ſtanden drei kleine Kiſten, in deren jeder ſich der Schädel der Frau
Becker, Krahmer und Handtke befand, außerdem lagen vor: ein Fuß
abdruck des Angeklagten, in einem Menagekorbe präparite Körpertheile



der Ermordeten, ein Hammer, Beil und Meſſer in der Beckerſchen
Mordſache, ferner noch drei verſchiedene Beile und 2 dolchartige Meſſer.
Um 410 Uhr eröffnete der Herr Präſident die Sitzung. Unter laut
loſer Stille aller Anweſenden wurde der Mordbude eingeführt, an den
Handgelenken gefeſſelt und unter Bewachung zweier Polizeiſergeanten,

ch letztere zu den Seiten des Angeklagten zur Ueberwachung des
ſelben poſtirt wurden. Erſt auf der Anklagebank löſte der Gefängniß-
beamte die Feſſeln. Mit Unbefangenheit muſterte der Mörder, der
Gtt bleicher und hagerer ausſieht als früher ſeine Umgebung. Nach

ildung der Geſchworenenbank wurden als Sachverſtändige aufge
rufen folgende Herren Sanitätsrath Dr. Riſel, Sanitätsrath Fielitz,
Kreiswundarzt Dr. Hoffmann, Kreiswundarzt Dr. Strube, Dr. mod.
Kögel, Aſſiſtenzarzt Dr. Groſſe, Aſſiſtenzarzt Dr. Appel und Chemiker
Dr. Jeſerich aus Berlin, als polniſcher Dolmtſcher fungirte HerrPlaſchte. Die räumliche Beſcheidenheit geſtattete nicht die Verleſung
der geladenen Zeugen auf einmal. Dieſe wurden truppweiſe zu zwanzig
aufgerufen und vor dem Meineide verwarnt. Jm Ganzen ſind84 Fugen und 8 Sachverſtändige anweſend.

Nunmehr wurden die den des Angeklagten feſtgeſtellt.
Der Angeklagte Hermann ilhelm Wetzeſtein iſt am
27. Januar 1863 hierſelbſt geboren und hat ein umfangreiches Straf
regiſter aufzuweiſen. Daſſelbe beginnt mit dem 15. Jahre mit einer
Strafe Segen Hausfriedensbruchs und Bettelns, fährt dann fort im
Jahre 1883 mit 4 Monaten Gefängniß wegen zwei ſchwerer Dieb
ſtähle, 1884 mit 14 Tagen Haft und Ueberweiſung an die Landes-
polizeibehörde, worauf W. ein Jahr im Korrektionshauſe zugebracht
hat. 1885 wurde er wegen ſchweren Diebſtahls mit 1 Jahr
3 Monaten Gefängniß, in demſelben Jahre wegen 6 einfacher und
5 ſchwerer Diebſtähle mit 3 Jahren 6 Monaten Zuchthaus und
10 Jahren Ehrverluſt, am 19. November 1888 wegen ſchweren Dieb-
ſtahls mit 4 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt, 14 Tagen
Haft und Polizeiaufſicht, zuletzt am 21. März d. J. wegen unbe-
rechtigten Jagens mit 1 Monat Gefängniß vorbeſtraft. Bei einzelnen
dieſer Strafen erklärte der Angeklagte, ſich auf nichts mehr beſinnen
zu können, oder bemerkte: „Es muß doch wohl richtig ſein“.

Die Anklage legt dem Angeklagten zur Laſt, durch zwei ver
ſchiedene Handlungen, 1. am 11. Februar 1894 die verehe-
lichte Korbmacher Auguſte Krahmer geb. Schöbel aus Niet-
leben, 2. am 9. Juni d. J. die verwittwete Frau Becker
geb. Schmidt aus Beeſen vorſätzlich getödtet und dieſe Tödtung
mit Ueberlegung ausgeführt zu haben, ferner am 10. Juni Nach-
mittags die Schulkaſtellansfrau Dönau und deren Tochter zu er
morden verſucht zu haben, Verbrechen gegen 88 211, 43, 44, 45 und
74 des Strafgeſetzbuches.

Von dem Herrn Präſidenten befragt, ob er Rede und Antwort
ſtehen wolle, erklärte Wetzeſtein, der übrigens dieſelbe Kleidung an
hatte, die er bei ſeiner Feſtnabme getragen, antworten zu wollen.

In 7 Zeit vom 11. Februar bis 10. Juni wurde unſre Stadt
durch eine Reihe Unthaten in Schrecken verſetzt; es waren fünf Mord-
thaten ausgeführt. Am 11. Febr. war Frau Krahmer, am 27. Febr.
die Frau Handtke, am 9. Juni Frau Becker ermordet, und am 10. Juni
ein Mordverſuch an der Frau Dönau und deren Tochter verübt worden.
Die Anklage behauptet, daß die Unthaten nicht nur äußerlich ſich als
eine Kette von zuſammenhängenden Verbrechen darſtellen, ſondern
auch innerlich ein und denſelben Thäter aufweiſen. Der Angelklagte
behauptete, an keinem Falle irgend einen Antheil zu haben und be
theuerte, er ſei unſchuldig. Der Verdacht richtete ſich gegen Wetze
ſtein, da man ihm ſolche Thaten zutraute. Während er bis zu

Jahre fleißig und folgſam war, fing er von dieſer Zeit,
agedieb zu ſpielen, ließ ſich von ſeinen Eltern ernähren, war roh

gegen dieſelben und trieb ſich umher. Der Angeklagte beſtritt ſeine
Scheu vor dem Arbeiten, ab und zu habe er wohl gearbeitet,
ſei aber größtentheils durch ſeine Strafen daran verhindert worden.
Nach den Vorakten ſtimmte dieſe Angabe einigermaßen, denn der
31 jährige Menſch iſt ſeit dem 15. Jahre 21 mal vorbeſtraft und hat
eine Geſammtfreiheitsſtrafe von 13 Jahren 9 Monaten und 5 Tagen
Gefängniß verbüßt. Seit dem 11. Juni befindet ſich W. in Unter
ſuchungshaft, nachdem er vom 5. März bis 9. eng und 5. Mai
bis 4. Juni hinter Gefängnißmauern geſteckt hatte. ährend dieſer
Zeit und nach ſeiner Jnhaftirung iſt glücklicherweiſe auch nicht ein
ähnlicher Fall vorgefallen. Alle Morde waren gegen Frauen ge
richtet. Wenn W. auch jedwede Thäterſchaft ableugnete, war doch
ſein Charakter ein derartiger, daß man ihm ſolche Verbrechen wohl
utrauen konnte. Namentlich kennzeichnete ſich dies in der ſchlechten

hanydlung der Eltern.
(Fortſetzung folgt.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

e. Niemberg 9. Oktober. (Eiſenbahnunfall.) HeuteMorgen zwiſchen 7 und 8 Uhr ereignete ſich zwiſchen hier und der
Station Cöthen ein Eiſenbahnunfall, indem zwei Güterzüge
aufeinanderfuhren, in Folge deſſen ein großer Materialſchaden herbei-
Fätt wurde. Perſonen ſind glücklicher Weiſe nicht verletzt worden.

n dem Unfall ſelbſt trägt keiner der Angeſtellten ſchuld, da ein
dichter Nebel herrſchte.

4 Aus dem Reg.- Bez. Merſeburg. Berufung der
Lehrer in den Schulvorſtand.) Auf Antiag des Halle-
chen Pfarrer vereins hat die Delegirtenverſammlung des

Pfarrervereins für die Provinz Sachſen, welche kürzlich in
Nordhauſen abgehalten wurde, beſchloſſen, die Mitglieder der Pfarr-
vereine im Regierungsbezirk Merſeburg zu erſuchen, daß ſie in den
einzelnen Schulvorſtänden für die Berufung eines Lehrers als ſtimm-
fähiges Mitglied eintreten möchten. So iſt zu hoffen, daß die Lehrer
in den meiſten Schulvorſtänden des Regierungsbezirks Merſeburg die
ihnen gebührende Vertretung erhalten werden.

Weißenfels, 9. Oktober. (Gewitter. Wohnungs-
noth.) Geſtern Abend hatten wir ein mehrere Stunden lang an-
haltendes Gewitter nach einem Tage, der wohl warm aber nicht
gerade ſchwül geweſen war. Der Regen in den letzten Tagen der
vorigen Woche hat die Arbeiten auf den Rüben- und Kartoffel-
feldern bedeutend geſtört. Unſere Zuckerfabrik mußte, weil es un-
möglich war, Rüben herauszubekommen, ihre Arbeit zwei Tage
unterbrechen. Man kann jetzt hier von einer bevorſtehenden
Wohnungsnoth in dem Sinne reden, daß es den Hausbeſitzern
ſchwer, ja geradezu unmöglich ſein wird, alle die durch Aufhebung
des hieſigen Eiſenbahnbetriebsamtes zum 1. April k. J. frei werden
den Wohnungen wieder zu vermiethen. Das wird ohne Frage auf
die Miethspreiſe, auf den Häuſerwerth und die Bauluſt von Einfluß
ſein. Ganz ungewöhnlich groß iſt die Zahl der täglich in unſeren
Lokalblättern angebotenen Wohnungen.

Eilenburg, 8. Oktober. (Der hieſige Radfahrer-
Klub) hat geſtern auf der Rennbahn am Schützenhauſe ſein zwei-
tes Wettfahren veranſtaltet. Erſte Siege wurden beim erſten
und beim zweiten RNiederrad-Hauptfahren: Dobernecker- Leipzig
und beim Niederrad-Ermunterungsfahren: Lehmann-Delitzſch.
An das Rennen ſchloß ſich ein Saalfeſt, das einen ſehr würdigen
Verlauf nahm.

C Querfurt, 8. Oktober. (Synode. Rieſenrübe.
Jungfernſchießen.) Unter dem Vorſitz des Superinten

denten Dr. Schirlitz wird die diesjährige Synode des
Kirchenkreiſes Querfurt am 17. Oktober d. J. im „Stern
ſaale“ hier zuſammentreten. Nach Berichterſtattung des Vorſitzenden
über die religiöſen, kirchlichen und ſittlichen Zuſtände des Kirchen
kreiſes im verfloſſenen Jahre wird Paſtor Gabriel aus Oberſchmon
über das Proponendum des Königl. Konſiſtoriums „Was iſt neuer-
dings zur Förderung der Diakonie und kirchlichen Armenpflege ſeitens
der Gemeindeorgane geſchehen, und welche ferneren Anregungen und
Maßnahmen empfehlen ſich hiernach aus den Bedürfniſſen des
Kirchenkreiſes referiren. Sodann wird Paſtor Miſchke aus
Reinsdorf ein Referat geben über das ebenfalls vom Königl. Kon-
ſiſtorium geſtellte Thema „Pflege und Ordnung der kirchlichen Be
gräbnißplätze.“ Ueber den Stand der äußeren Miſſion wird Paſtor
Dr. Warneck aus Rothenſchirmbach, über den Stand der inneren
Miſſion Paſtor Gabriel aus Oberſchmon Bericht erſtatten. Auf
dem hieſigen Schloßacker iſt eine Zuckerrübe mit herausgeholt

worden, die mit dem Kraute 115 Emtr. lang iſt, ohne Kraut iſt ſie
noch faſt 1 Mtr. lang. Bei dem heute beendigten Jungfern-
rrang Herr Hand werg hier die Königswürde.

Kelbra, 7. Oktober. Eiſenbahn am Kyffhäuſer.)
Das Projekt einer Eiſenbahn nach dem e hat
inſofern eine greifbare Geſtalt angenommen, als die Vorarbeiten für
eine Linie Roßla-Eſ Kuftaeche! mit Abzweigung von Tſcheda
nach dem Hotel auf dem Kyffhäuſer augenblicklich ausgeführt werden.
Wenn man auch zweifelhaft ſein kann, ob aus Zweckmäßigkeitsgründen
Berga in der goldenen Aue den Vorzug vor Roßla verdient, ſo kann
es nicht zweifelhaft ſein, daß der Ausgangspunkt Eſperſtedt durchaus
unpraktiſch gewählt iſt. Es wird nunmehr der ganze große Fremden-
verkehr von Süden nicht über Frankenhauſen geleitet, ſondern er
gert über RemisdorfEſperſtedt direkt nach dem Kyffhäuſer und zurück,

erührt dabei den Badeort Frankenhauſen gar nicht. Wahrſcheinlich
erhält dieſe Eiſenbahnverbindung keinerlei pekuniäre Unterſtützung
von der Stadt Frankenhauſen, und wenn wir recht unterrichtet ſind,
konzeſſionirt ſie auch die SchwarzburgRudolſtädtiſche Regierung nicht.
Die weitere Folge wird aber ſein, daß trotz des großartigen Denk-
mals eine Bahn nach dem Kyffhäuſer nicht zu Stande kommen wird.

Oſterburg, 8. Oktober. Konſervative Wahl
verſammlung.) Geſtern Nachmittag hat hier unter dem Vorſitze
des Majors v. Jagow-Calberwiſch eine konſervative
Wählerverſammlung ſtattgefunden, die beſonders von Land
leuten aus den hieſigen Kreiſen zahlreich beſucht war. Der Vorſitzende
brachte zunächſt ein Hoch auf den Kaiſer aus und ertheilte ſodann
dem Reichstagskandidaten, Amtsrichter Him burg aus Oſterburg,
das Wort. Herr Himburg entwickelte, wir wir einem
längern Berichte des „Altmärker Jntelligenzblatt“ ent-
nehmen ſein Programm, präciſirte ſeine Stellung zu den
wichtigſten rag der Gegenwart und richtete zum Schluß einen
Appell an die Nationglliberalen. Sie möchten über kleinliche Miß
helligkeiten hinwegſehen und im Wahlkampfe die Konſervativen gegen
die ſtaatsfeindlichen Parteien unterſtützen. Herr Landesökonomierath
und Landtags- Abgeordneter von Mendel-Steinfels aus Halle
ergriff darauf das Wort, um in einem mehrſtündigen Vortrage die
jetzigen volks wirthſchaftlichen Verhältniſſe zu beleuchten und die Ur-
ſachen der gedrückten Lage der produzierenden Stände darzulegen. Die
für Landwirthſchaft, Handwerk und Kleingewerbe in den letzten Jahren ge
troffenen Maßnahmen, die getragen geweſen ſeien von dem Geiſt der Man
cheſterſchule, der nach dem Grundſatz verfahre: Jeder ſehe, wie ers treibe,
jeder ſehe, wo er bleibe ſeien dem Vaterlande nicht zum Heile ge-
reicht. Sie ſeien wohl für engliſche Verhältniſſe, aber nicht für
deutſche berechnet. Nach den mancheſterlichen Prinzipien müſſe der
wirthſchaftlich Schwächere dem Stärkeren ſtets unterliegen. Deutſch
land ſei an und für ſich ſchon wegen ſeiner Lage im Mittelpunkt
Eurovas gegenüber den andern Kulturvölkern der wirthſchaftlich
Schwächere. Nach Deutſchland hin ließen ſich von allen Seiten die
Produkte der Land wirthſchaft am bequemſten werfen und drückten
dort am ſchwerſten auf den Markt. Werde nun der Landwirthſchaft
ausreichender Schutz verſagt, dann ſei ihr Untergang zu befürchten.
Nedner gab dann einen Ueberblick über die Entwickelung der jetzigen
Wirthſchaftspolitik und erörterte die Wirkungen der neuen Handels-
verträge. Auf Grund ſtatiſtiſchen Materials wurde dargelegt daß
eine ſtetige Verminderung des Exports und eine Zunahme des Jm-
ports die Folge geweſen iſt. Angefichts der ungünſtigen wirthſchaft
lichen Verhältniſſe ſei der Antrag Kanitz geſtellt worden. Nach dieſem
Antrage ſoll das Reich den Bedarf an Getreide, den die heimiſche
Landwvirthſchaft nicht decken kann, im Werthe von 5—600 Millionen A.
vom Auslande aufkaufen und dem heimiſchen Handel zur Verfügungſſtellen.
Der Antrag bezwecke, Deutſchland vor einer Ueberfluthung von Ge-
treide zu ſchützen. Er ſchieße zwar über das Ziel etwas hinaus, aber
er werde doch in abgerundeter Form wieder hervortreten. Der
Börſenjobberei würde durch die Annahme des Antrages allerdings
ein gehöriger Schlag verſetzt; aber das ſei kein Schade. Die Spe-
kulanten ernteten an der Börſe reichlich, obwohl ſie nicht geſäet haben.
Zur Herbeiführung einer Beſſerung der Verhältniſſe des Mittelſtandes
ſei zu fordern die Doppelwährung, die in Belgien und Frankreich
bereits von den maßgebenden landwirthſchaftlichen Kreiſen einſtimmig
verlangt wird denn die Goldwährung komme nicht den pro
duzirenden Ständen, ſondern dem Kapitalismus zu Gute
Schutz dem Handwerke, Einſchränkung der Gefängniß- und
Zuchthausarbeit, Sicherung vor Ausbeutung durch gewiſſenloſe Bau-
unternehmer. Regelung des landwirthſchaftlichen Kreditweſens,
Schutz der Zuckerinduſtrie, damit ſie konkurrenzfähig auf dem Welt-
markte bleiben könne; ſtrengſte Anwendung des Nahrungsmittel-
geſetzes bezüglich der Fälſchung der Naturbutter mit Margarine;
bequemere Handhabung und billigere Verwaltung des Arbeiter
ſchutzes und der Arbeiterverſicherung. Schutz der nationalen Arbeit
der produzirenden Stände und ſomit Erhaltung des Mittelſtandes.
Der häufig durch Beifallskundgebungen unterbrochene Redner richtete
um Schluß an die Verſammelten die Bitte, bei dem bevorſtehenden

Wahlkampfe zuſammenzuſtehen gegen die Umſtürzler. Die ſtaats-
erhaltenden Parteien ſollten das Kartell erneuern und ſich zuſammen-
ſchließen zum Heile der Einzelnen, ſowie des ganzen Vaterlandes.
Mit einem Hoch auf Landwirthſchaft, Handwerk und jedes ehrliche
Gewerbe wurde die Verſammlung von Herrn Major von Jagow-
Calberwiſch geſchloſſen.

S Nordhauſen, 8. März. (Stiftungsfeſtfeier.
Gewitter. Aus der Stadtverordnetenſitzung.)
Die hieſige freiwillige Feuerwehr feierte geſtern das Feſt
ihres 32jährigen Beſtehens durch eine Uebung dem ſtädtiſchen
Turnplatze (in Gegenwart von Mitgliedern des Magiſtrats und der
StadtverordnetenVerſammlung und einer größeren Anzahl Vertreter
auswärtiger Feuerwehren) und durch eine Soiree mit Feſtball. Die
Feuerwehr hat im letzten Vereinsjahr ſechs größere und ſieben kleinere
Brände und während der Zeit ihres Beſtehens 56 größere Brände
gelöſcht. Heute Abend 6 Uhr entlud ſich über unſerer Stadt
ein heftiges Gewitter. Jn ihrer heutigen Sitz ung bewilligten
unſere Stadtverordneten 2000 (1500 ſind bereits
früher dazu bewilligt) zu den Vorarbeiten zum Bau eines
ſtädtiſchen Schlachthauſes. Der vollſtändige Bauplan ſoll
im nächſten Frühjahr vorgelegt und ſodann der Bau des Schlacht
hauſes begonnen werden. Mitgetheilt wurde, daß infolge der Ueber
nahme der ſtädtiſchen Siechhofs anſtalten in Selbſtverwaltung
der Stadt im zweiten Halbjahr 1893/94 eine Erſparniß von 1560
erzielt worden iſt, ferner daß die Vorarbeiten für den Bau der
Harzquerbahn Nordhauſen-Wernigerode beendet

nd und bereits dem preußiſchen Miniſterium zur Prüfung und Ge-
nehmigung vorliegen von den intereſſtrten Gemeinden iſt für dieſe
Bahn eine Zinsgarantie von über eine Million Mark übernommen
worden. Einſtimmig angenommen wurde der Antrag des Stadt
verordneten Kreisphyſikus Dr. Häbler: den Magiſtrat zu erſuchen,
Vorſchläge darüber machen zu wollen, breiten Schichten der Bevölke
rung unſerer Stadt beſonders den wenig bemittelten Theile der
ſelben) die Anſchaffung und Benutzung des Behring ſchen neuen
Keilmittels gegen iphteritis zu ermöglichen. Von
Seiten des Magiſtrats wurde mitgetheilt, daß bereits ſechs Flaſchen
dieſes Heilmittels bezogen und dem ſtädtiſchen Krankenhaus und
Armenarzte zur Verfügung geſtellt worden ſind.

Jena, 8. Oktober. (Deutſch ſoziale Reform-
partei.) Als Ergänzung unſeres Berichtes in der letzten Montag-
Morgen Ausgabe über die Verſammlung der deutſchſozialen Reform-
partei möge noch erwähnt werden, daß am Sonntage ferner noch
beſchloſſen wurde, dem Abgeordneten Ahlwardt zu geſtatten, der
Fraktion als Hoſpitant beizutreten. Außerdem wurde noch mitgetheilt,
daß Dr. Böckel nach wie vor der Fraktion der deutſchſozialen
Reformpartei angehört.

F Blankenburg, 8. Oktober. (Der Generallieutenant
z. D. von Haenlein) iſt hier geſtorben. Er war 1850
Sekondelieutenant im 3. HuſarenRegiment, machte den Feldzug
1864 als Adjutant des Prinzen Friedrich Carl mit, zeichnete ſich
1866 als Rittmeiſter in der Schlacht von Königgrätz und namentlich
in dem Reitergefecht bei e aus, krumm und ſchief ſchlug er
ſeine Säbelklinge, aber unverwundet kam er aus dem Gefecht zurück.
1870 gelang es Haenlein an der Spitze eines Kavallerieregiments, in
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der Schlacht von Rezonville die Garde-ZuavenBata illone zu zer-

ſprengen. Anfang der achziger Jahre war von Haenlein Komman
deur der 5.KavallerieBrigade, 1888 wurde er in Genehmigung ſeines
Abſchiedsgeſuches, nachdem er vorher zum Generallieutenant befördert
worden war, zur Dispoſition geſtellt.

Schöppenſtedt, 8. Oktober. (Geflügel-Ausſtellung.)
Die hier vom Verein für Geflügelzucht veranſtaltete Aus
ſtellung hat einen über Erwarten großen Umfang wen men
Ausgeſtellt waren 684 Nummern, die mit je zwei und mehr Thieren,
durchweg nur guten und werthvollen Exemplaren, beſetzt waren.

Wununſtorf, 8. Oktober. (Jn kochendem Fruchtſaft
verbrüht.) Ein entſetzlicher Unglücksfall hat ſich in dem nahe

Kl.-Heidorn ereignet. Die Frau des Köthners L. war
ormittags mit dem Einkochen von Fruchtſaft zu Syrup be-

ſchäftigt und hatte eben das Gefäß mit der glühend heißen Flüſſig-
keit auf die Erde geſtellt. Während die Mutter ſich mit einer anderen
Perſon unterhielt, fiel, wie das „Hoyaer Wochenblatt“ berichtet, ihr
dreijähriges Söhnchen, das bei der Mutter umhergeſpielt
hatte, rücklings in die heiße Maſſe; Kopf, Schulter und Rücken
des armen Kindes waren ganz verbrüht. Bis gegen Mittag hat der
Kleine unſägliche Schmerzen aushalten müſſen. Der Tod erlöſte
ihn dann.

Zwickau, 8. Oktober. (Eine e Ueber-raſchung) iſt kürzlich dem Handwerksburſchen Meinel,
einem etwa 40 jährigen Jnſtrumentenmacher aus Friedrichsgrün bei
Falkenſtein zu Theil geworden. Auf ſeine Erkundigung beim Kon-
ſulat eines amerikaniſchen Staates in Leipzig, was aus ſeinem vor
vielen h nach Amerika ausgewanderten Onkel, einem Bruder
ſeiner Mutter, geworden ſei, erhielt Meinel die Antwort, daß dieſer
geſtorben iſt, er ſelbſt aber der ſchon lange geſuchte Erbe eines
Kapitals von mehreren Millionen Dollars ſei. Da die
Eltern und Geſchwiſter des Meinel bereits geſtorben ſind, ſo dürfte
ihm vermuthlich die ganze Erbſchaft zufallen. Leipziger Blätter be
ſtätigen übrigens auf Grund der an maßgebender Stelle eingezogenen
Erkundigungen, daß dieſe Erbſchaftsgeſchichte ausnahmsweiſe einmal
auf Wahrheit beruhen ſoll.

Dresden, 8. Oktober. (Landtag.) Von den Mitgliedern
der Zweiten Kammer hat alle zwei Jahre ein Drittel aus-

und es haben demnach für den nächſten ordentlichen
andtag (im Jahre 1895) Neuwahlen ſtattzufinden. Jm Ganzen

werden 27 Mandate zu vergeben ſein, von denen bisher angehörten
den Konſervativen 14, den Nationalliberalen 3, den Freiſinnigen 5
und den Sozialdemokraten 5.

Jagd und Sport.
Der Fall Kneeps. Am 11. ds. Mts. kommt der Prozeß

egen den amerikaniſchen Sportsmann und Pferdezüchter Kneeps in
zerlin-Weſtend zur gerichtlichen Verhandlung. Kneeps hatte ein

Pferd „Bethel“ unter dem falſchen Namen „Nelly
Kneeps“ auf der Traberbahn mit falſchem Record laufen laſſen.
Kneeps iſt nach viermonatlicher Unterſuchungshaft unlängſt gegen eine
Caution von 30 000 aus dem Moabiter Unterſuchungsgefängniß
entlaſſen worden. Seine Verhaftung erfolgte zur Zeit auf Veran-
laſſung des Herrn Prince-Smith, des Vorſtandsmitgliedes des
„Vereins für Trabrennen.“

Kneeps iſt übrigens nicht der Erſte, welcher Pferde mit falſchem
Record hier anmeldete und laufen ließ. Schon vor längerer Zeit
ließ der in Sportkreiſen hinlänglich bekannte Schlächtermeiſter Jakob
ein aus Rußland ſtammendes Pferd „Lebel“ unter dem falſchen
Namen „Graſchdanin“ mit falſchem Record laufen. Er gewann auf
dieſe Weiſe außerordentlich bedeutende Summen nicht nur durch
Preiſe, ſondern auch durch Wetten am Totaliſator. Auf Grund
dieſer Thatſachen wurde Jacob für e Jahre mit ſeinem Renn-
material von ſämmtlichen deutſchen Rennbahnen ausgeſchloſſen ein
Einſchreiten der Staatsanwaltſchaft gegen ihn erfolgte jedoch nicht.
Es iſt ein offenes Geheimniß, daß r Sportkreiſe vielfach mit
Wucherkreiſen zuſammenhängen. s iſt daher nur mit Freude zu
begrüßen, daß Herr Prince-Smith im Falle Kneeps endlich einmal
die Sache zur Kenntniß der Behörden brachte; hoffen wir, daß der
am 11. ds. Mts. zur Verhandlung anſtehende Strafprozeß gegen
Kneeps zur größeren Vorſicht und zu einer weniger laxen Auffaſſung
der geſchäftlichen Moral in Sportkreiſen beitragen werde.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
7 Der frühere Direktor der mediziniſchen Klinik an der

hieſigen Univerſität, Profeſſor Dr. Roßbach in München, iſt ge
ſtorben.

Vermiſchtes.
Blutiger Streit. Bei einem geſtern Abend in einem Café

in Rouen aus unerheblicher Urſache entſtandenen Streite zwiſchen
franzöſiſchen und italieniſchen Arbeitern wurden 5 Perſonen verwun
det, darunter drei ſchwer. Fünf ralmrge wurden vorgenommen.
Die Staatsanwaltſchaft wurde von dem Vorgange unterrichtet.

„Fritz, daß Sie mir nicht vergeſſen, die Handtücher
mitzunehmen!“ ſo lautete die eindringliche Mahnung, die der Herr
Lieutenant X. an ſeinen Burſchen richtete, als Beide ſich anſchickten,
ins Manöver auszurücken. Mama hatte dem Herrn Lieutenant an
empfohlen, doch ja eigene Handtücher mitzunehmen, denn man könne
nicht wiſſen uſw. uſw., und da ihm dieſer Rath vernünftig erſchien,
hatte Fritz ſechs „Reinleinene“ mit auf die Reiſe nehmen müſſen.
Trotzdem der Burſche betheuerte, er werde auch dieſen Befehl prompt
ausführen, mußte der Herr Lieutenant doch nicht allzuſehr von dem
guten Gedächtniß ſeines Fritz überzeugt ſein, und deßhalb erfolgte in
jedem Quartier immer wieder dieſelbe Mahnung: „Daß Sie mir
nicht vergeſſen, die Handtücher mitzunehmen.“ Das Manöver war
vorbei und man rückte in die Garniſon ein. Natürlich war, als
Beide wieder „zu Hauſe“ waren, die erſte Frage: Haben Sie auch
nicht die Handtücher vergeſſen worauf Fritz ein Packet herbeiſchleppte
und demſelben mit ſichtlicher Befriedigung, aber zum großen Staunen
des Herrn Lieutenant einunddreißig Handtücher entnahm. Fritz
hatte eben den Befehl falſch verſtanden und überall, wo ſie im
Quartier waren, die Handtücher mitgenommen

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Peſt, 9. Oktober. Das heute vorgelegte Budget ver

die Geſammtausgabe auf 467 792 748, die Einnahme
auf 467 811 057 Gulden. Die Ausgaben ſind gegenüber dem
Vorjahre um 26 Millionen höher, die Einnahmen um
28,4 Millionen höher.

London, 9. Oktober. Nach einer Meldung des Reuter
chen Bureaus aus Shanghai hat die Avantgarde der japani-
e Armee den n überſchritten und in der Mand-

urei ein Lager bezogen. Man hält einen Zuſammenſtoß fürunmittelbar Woerſleſech

Frankfurt, 9. Oktober. Der z Franſſ t wird aus
Speyer gemeldet: Der Schnellzug Baſel- Berlin
entgleiſte geſtern Abend 8 Uhr bei der Einfahrt in den
Bahnhof Germersheim. Die Lokomotive iſt ſtark beſchädigt,
3 Wagen ſind zertrümmert. Der Zugführer iſt leicht ver
wundet, ſonſt Niemand verletzt.

Dykohama, 9. Oktober. (Reutermeldung.) Es verlautet,
die japaniſche Flotte nahm Tſchifu. Die Regierung erhielt
keine Meldung.

London, 9. Oktober. Das Reuterſche Bureau erfährt: Die
Annahme, daß gegenwärtig die Abſicht unter den Mächten beſtehe,
zwiſchen Japan und China irgendwie zu interveniren, ſei gänzlich ver
früht. Diejenigen Mächte welche in Oſtaſien beſonders intereſſirt
ſeien, verhandeln augenblicklich behufs gemeinſamer Maßnahmen zum
Schutze ihrer Unterthanen in China. Zu dieſem Zwecke werde das

„Redbreaſt“ und „Cigeou“ von der oſtindiſchen S
britiſche Geſchwader in Oſtaſien durch „Aeolus“ aus t

n

welche Schiffe bereits unterwegs ſeien.
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Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
New-York, 8. Oktober. Die heutige Fondsbörſe er-

öffnete feſt, gab ſodann r Gewinnrealiſationen etwas nach und
nahm bei wenig lebhaftem Geſchäft einen unregelmäßigen Verlauf,
jedoch blieb die Baiſſe tonangebend, da man eine Abnahme der
Güterbeförderung und hiermit in Verbindung ſtehende Minder-
einnahmen erwartet. Schluß flau. Der Tages-Umſatz betrug
97 000 Aktien.

r Aktien-Makzfabrik Niemberg bei Halle. Jn der am
8. ds. Mts. abgehaltenen GeneralVerſammlung wurde die Bilanz
genehmigt und die beantragte Entlaſtung ertheilt. Nach den Vor
ſchlägen des Aufſichtsraths wurde der Reingewinn in Höhe von
69 199,42 A. wie folgt vertheilt: Abſchreibungen 25 221,02
Reſervefonds 2198,92 Tantième für Direktor 1 673,88
4 Prozent Dividende auf 1 Million Aktienkapital 40 000
Vortrag auf neue Rechnung 105,60 Zum Schluſſe wurden noch
Wahlen vorgenommen.

Bericht über den Verlauf der Leipziger Herbſtmeſſe.
Das Geſammturtheil über den Verlauf der diesjährigen Herbſtmeſſe
läßt ſich dahin zuſammenfaſſen, daß er als ein normaler zu be
zeichnen iſt. Wenn in einigen Branchen der Geſchäftsgang weniger
befriedigend geweſen iſt, ſo trägt hieran in der Hauptſache wohl die
Ungunſt der allgemeinen wirthſchaftlichen Verhältniſſe die Schuld.
Jedenfalls würde es ganz unberechtigt ſein, die Urſache hiervon
darin zu ſuchen, daß die diesjährige Herbſtmeſſe die erſte unter der
neuen Meßzordnung abgehaltene war. Ein abſchließendes Urtheil
über die Wirkung der Früherlegung der Michgelismeſſe iſt zwar
überhaupt jetzt noch nicht möglich, aber ſoviel läßt ſich doch ſchon
ſagen, daß die neue Einrichtung bisher die Probe beſtanden hat, und
daß ſich der h aus dem früheren Rechtszuſtande zu der
neuen Ordnung der Dinge verhältnißmäßig leicht und ohne be-
ſondere Unzuträglichkeiten vollzogen hat. Jn Uebereinſtimmung
hiermit lautet auch das Urtheil der Jntereſſentenkreiſe über die Ver
legung der Michaelismeſſe faſt durchweg günſtig. Beſonders werth
voll iſt es, daß ſolche anerkennende Stimmen nicht bloß innerhalb
derjenigen Geſchäftszweige laut geworden ſind, um deren willen in
erſter Linie die Früherlegung beſchloſſen worden iſt, ſondern daßz. B. auch in der Beurtheilung des Geſchäftsganges der Tuchmeſſe
nur eine Stimme des Lobes über die Wirkungen der Früherlegung
herrſcht. Der Beſuch der Meſſe war, ſowohl was die Beſchickung
mit Muſter und Waagrenlägern, als auch was die Einkäufer betrifft,
derſelbe wie in früheren Jahren, ſo daß in den erſten Tagen der
Meſſe das gewohnte rege Meßtreiben herrſchte. Jn den erſten vier-
zehn Tagen der Meſſe ſind über 10000 Fremde in Leipzig an
gekommen.

Verleihung eines neuen Vergwerkseigenthums in
Braunſchweig. Von der herzoglichen Kammer, Direktion der Berg
werke, iſt ſoeben ein neues Bergwerkseigenthum zumZwecke der Gewinnung von Eiſenerzen verliehen worden. Has
Eigenthum erhielt der Berg Ingenieur W. Ritterhaus in Goslar
auf den Namen „Luiſe“ in einem bei Langelsheim, Kr. Ganders-heim, belegenen Felde von 1 841 779 Qu.-Meter Flächeninhalt. Die
Muthung war am 7. Auguſt eingelegt worden.

Hannoverſche Portland-Cement- Fabrik. Der Aufſichts
rath wird der demnächſt ſtattfindenden GeneralVerſammlung die
Vertheilung einer Dividende von 6 Prozent vorſchlagen. Jm Jahre
1893 wurden 7 Prozent vertheilt.

Marktberichte.
3 S., 9. Oktober. Kartoffeln 22,50 M. proCtr., 20—25 4 5 Litr. Zwiebeln 40 5 Liter Gurken zum

Salat pro Mol., Gurken zum Einlegen A. pro Schck.,
Gurken Schalen 80 4 Doppel-Mandel, Pfeffergurken
pro Ltr., Welſchkohl 75 g Pro Mol., Weißkohl 75 4 pro
Bohnen, grüne 60 4 5 Ltr., Bohnen (Wachs) 60 4 5 Ltr.,
Kohlrabi 30 pro Mdl., Mohrrüben 10—-15 pro Mdl.,
Meerrettig 10--20 pro Stck., Jurg ſchwarzer 5 pro Stck.
Kohlrüben 5--10 4 2 Stück, Rothkohl 75 4 pro andel,
Sellerie 5--8 4 pro Stück, Blumenkohl 30--35 4 pro Stück,
Roſenkohl 20--25 pro Liter, Grünkohl 60 4 pro Mandel,
Birnen Korb 10-30 4 pro Mol., AepfelKorb 20--50 4 pro Mdl., Pflaumen Korb, M.
10 4 pro Ltr., Weintrauben 30 Pfd., Nüſſe hieſige 25—30
Schck., Preiſelbeeren 5 Ltr., Gänſe 4,00-—6,00 pro
Stück, Hühner 1,50 AC, Hähnchen 0,70--0,90 pro Stcck.,
Tauben 0,70--0,90 das Paar, Enten 2,50-3,00 pro Stück.,
Haſen 2,00--3,00 A. Kaninchen, wilde 0,70--0,90 Rebhühner
I--1,30 c. Faſanen Stck., Faſanenhennen A. Stckk.,
Fiſche: Karpfen 1,00 Hecht 0,80--1,20 Aal 1,30--1,60
Schleie 1,40 Lachs (Rhein) 4,00 Lachs (Weſer)
3,00 Zander 1,00 Hummer 3,00 Ac, Barben c. 60
Seezungen 1,40 Ac, Steinbutt 1,40 A. Schellfiſch c. 30
Weißfiſch 30 Krebſe i 10-15 pro Schock, Krebſe,
kleine 4 c. pro Schock, Butter 55--75 pro Stck., Eier
3,60 pro Schock, Käſe 0,75--1,50 c. pro Mol., Rindfleiſch
60--70 Schweinefleiſch 60--70 Hammelfleiſch 60--70 Kalb-
fleiſch 60 70

Hamburg, 8. Oktober. Futtermittelmarkt. Original
Bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Bei ſchleppendem Ge
ſchäft vermochte ſich in der abgelaufenen Woche noch immer keine
Beſſerung zu vollziehen allerdings beweiſen die vermehrten An-
fragen aus dem Jnlande, daß der Beginn der Stallfütterung und
e d verbundenen größeren Konſums nahe bevorſteht. Ten-

enz: matt.
Reisfuttermehl 2,25 c. bis 5,50 ab Hamburg, 2,50 bis

5,45 A. ab Amſterdam und Antwerpen, 2,50 bis 5,50 ab Magde-
burg, 2,50 bis 5,25 c. ab London und Liverpool, Getrocknete Getreide
chlempe 4,90 A. bis 5,40 c. ab Hamburg, 0,00 c. bis 000 ab

re Getrocknete Biertreber 4,10 bis 4,25 ab Hamburg, Erd-
nußkuchen und Erdnußmehl 5,40 A. bis 6, A. ab Hamburg
Baumwollſaatkuchen und Baumwollſaatmehl 5,50 A. bis 6,10
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Cocosnußmehl 5,40 A. bis 6,15
ab Hamburg, Palmkernkuchen 4,65 c. bis 5, A. ab Hamburg,
Rapskuchen 5, A. bis 6, C. ab Hamburg, Mais, Amerik. mi
verzollt 6,10 bis 6,40 c. ab Hamburg, Weizenkleie 3,40 c. bis
3,75 ab Hamburg, Roggenkleie 3,30 c. bis 3,60 A. ab Ham
burg per 50 Kilo.

Nürnberg, 6. Oktober. Hopfen. Nachdem geſtern trotz
ſchlechten Wetters nahezu 1800 Ballen verkauft wurden ſind heute
bei 1000 Ballen Zufuhr ca. 1600 Ballen umgeſetzt worden. Die
Preiſe ſind unverändert, Stimmung für Prima und farbige Mittel
hopfen ſehr feſt, misfarbige Waare ruhig und nachgebend.

London, 8. Oktober. Die Getreidezufuhren betrugen in derWoche vom 29. Septbr. bis 5. Oktober: Engl. P 3868, fremder
38 539, engl. Gerſte 2077, fremde 12 748, engl. Malzgerſte 16 671,
fremde engl. Hafer 1277, fremder 73 567 Qrts. engl. Mehl
19 019, fremdes 40 352 Sack und 1660 Faß.

Bradford, 8. Oktober. Wollmarkt. Tendenz ruhig.
Cro“hred ſtetiger, Merino flau, engliſche ſtetig, Mohairwolle weichend,
Exportgarne ruhig, ſtetig, Stoffe unverändert.

Dondon, 8. Oktober. Wollauktion.
ändert, feine Wolle feſt, geringe ruhig.

Viehmärkte.
Hamburg, den 8. Oktober 1894. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) em Schweinemarkt auf dem Viehhof „Stern-
ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 30. Septbr. bis
6. Oktbr. im Ganzen 7754 Stück zugeführt. Von dieſen ſtammten 5035
Stück vom Jnlande, und zwar 2085 Stück vom Süden u. 2950 Stück
vom Norden ferner aus Dänemark 2573 Stück, aus England 54

Preiſe unver-

S

Mdl.,

Stück und aus Ungarn 92 Stück. Verkauft und verladen wurdennach dem Süden Wagen mit 3675 Stück. Bezahlt wurden

Beſte ſchwere reine Schweine 54——55 20 Tara, SchwereMittelwaare 52——53 Tara Gute leichte Mittelwaare
54—55 22 Tara Geringere Mittelwaare 5354 M.24 Tara, Sauen nach Qualität 42—-45 ſchwank. Tara. Der
Handel war in der letzten halben Woche lebhaft.

Dem heutigen Viehmarkt waren angetrieben: 2808 Stück Rinder u.
2088 Stück Schafe. Unter den erſteren befanden ſich 1046 Stück
aus Dänemark und 147 Stück aus Nord Amerika. Das aus dem
Inlande ſtammende Vieh vertheilt ſich der Herkunft nach auf Schles
wig Holſtein, Hannover und Mecklenburg. Es wurde gezahlt für
50 kg Schlachtgewicht:

J. Qualität Ochſen und Quienen 65 II. Qualität Ochſen
und Quienen 57——60 Junge fette Kühe 52—-55 Aeltere
fette Kühe 44 49 Geringere fette Kühe 40—46
Bullen nach Qualität 45—-54

Die Schafe ſtammten ausſchließlich vom Jnlande und zwar ihrer
Herkunft nach aus Schleswig Holſtein, Hannover u. Mecklenburg.

Gezahlt wurde für J. Qualität 57——62 für II. Qualität
52——56 für III. Qualität 48--51

Verladen wurden ca. 880 Stück Rinder deutſchen Urſprungs.
Unverkauft blieben 123 Stück Rinder und 485 Stück Schafe. Der
Handel in Rindern und Hammeln war ſchleppend.

Zuderberichte.

Magdeburg, den 9. Oktober 1894. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, exel., von 9290 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 23,00 24,00,

neue Ernte 16,75 10,99. Stimmung: Ruhig. [22,00-22,25.
Kornzucker, exel., 888 Rendem. alte Ernte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. V.

10,20——10,30, neue Ernte 10,25 10,40. Hamburg
Nachprodukte exel., 759 Rendem. per Oktober 10,05 bz B, 10,02 bz.
Stimmung: Ruhig. per November 10,05 B, 10,05 bz B.
Brodraffinade I. per Dezember 10,221 bz, 10,25 B.

O. I. per Jan. MärzGem. Raffinade, mit Faß Stimmung: Matt.

w5 n G i zriHamburg, den 9. Oktober. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermartt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Oktober 9,97 März 10,22 Tendenz: Flau.Dezember 10,00. Mai 1035.

BVörſe von Berlin vom 9. Oktober.
Fondsbörſe. Jm Anſchluß an geſtrige feſte Abendbörſe und

auf beſſere Notirungen der heutigen Wiener Vorbörſe ſetzte die Börſe
bei Beginn des Geſchäfts in zuverſichtlicher Stimmung ein. Da eine
Fortſetzung der unterbrochenen Hauſſebewegung für wahrſcheinlich
gilt, waren die Kurſe durchweg gehobener als geſtern, Banken und
einige Kohlenaktien waren feſt. Obwohl das Geſchäft gleich bei Be
ginn einen ruhigen Charakter trug, hielt ein großer Theil der Börſen-
beſucher ſich reſervirt, wegen des hohen jüdiſchen Feſtes. Als bald
nach Beginn eine kleine Abſchwächung namentlich für Banken- und
Montanwerthe eintrat, wollte man hierfür in demſelben Grunde eine
Erklärung finden. Das Angebot wurde bei ſtarken Coursermäßig-
ungen noch vermehrt auf angeblich eingegangene ungünſtige Berichte
über den Geſundheitszuſtand des Czaren. Ruſſiſche Werthe lagen
gleichwohl recht feſt. Auch Bahnen gut behauptet.

Produktenbörſe. Nachrichten aus Nordamerika von außer-
ordentlich großen Weizenvorräthen übten auf den Getreidemarkt einen
ſolchen nachtheiligen Einfluß aus, daß Weizen und Roggen gleich
anfangs weſentlich niedriger notirten. Mangelnden genügenden An-

ebots befeſtigte ſich die Haltung wieder. Hafer wenig höher. Rüböl
till. Spiritus, bei geringem Umſatz, erzielte eine kleine Preisbeſſerung.

Weizen: loco: 113 133, Okt. 126,50, Dez. 129, Mai
134,75, Tendenz: feſt. Roggen: loco 103--109, Okt. 106,50,
Dez. 110,50, Mai 116, Tendenz: befeſtigt. Hafer: loco:
105--143, Okt. 115,50, Dezbr. 103, Mai 113, Tendenz:
ſtill. Gerſte loco: 95 185, Futtergerſte:

Rüböl: loco: Oktober 43,70, Mai 44,30, Tendenz:

ſtill.

Waare): loko:

Vörſe

bis 157, feinſte
120 bis 136.
Rübſen
nelto 54 -55.
prima Weizen

Lupinen
ſagten

Futterartikel ruhig.
bis 8,25.

ts,00. Rüböl

Spiritus: (70er Waare): toNovbr. 36,20, Dez. 36,60, Mai 38, Tendenz: ſti
Petroleum: loko 18,80.

helle 10,00——-10,50, dunkle 8,009,00.
Petroleum 19,50

ans per 10000 Liter h ruhig.
Obgabe mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 31,20 Mk.
20 brutto einſchl. Sack 19,09-—-20,50. Roggenmehl O brutto einſchl. Sack 16,00—17,00

Coursbericht der Vankſirmen zu Halle a. S.

der Stadt Halle a. S.

116. Gerſte ruhig. Vrau-G
FutterGerſte 92 bis 110.

Donaumais 110 bis 115.

Vohnen

Futtermehl 11,00 bis 11,0.
Oelkuchen 10,„50—11,00.

Solaröl 0,825300
Kartoffelſpiritus mit 00,00 Mark.

Rüben

loco 32,30, Oktober 35,90,

l. er

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.)
Halle a. S., den 9. Oktober 1894.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilogramm netto Weizen ruhig
114--126, alter und feinſter märk. üher Notiz. Rauhweizen 116-124, feinſter milder

Roggen ruhig 112 bis
feinfarbige bis 170.

Mais amerikaniſcher mixed.
Erbſen Victoria 150-—-170.

erfte 135
Hafer ruhig

Raps
Kümmel exel. Sack per 100 Kilogramm

Stärke inel. Faß von 100 Kilogramm Inhalt netto Halle
32,00-—34,00 nach Qualität bezahlt. Maisſtärke für 100 Kilogramm.

gramm einſchl. Faß 31,50—32,50. Preiſe per 100 Kilo netto.)
Blauer Mohn 32—34. Linſen r Klee

l n 7,75W 6,50——7,90. Weizengrieskleie 6,50—-7,09. Malzkeimeu Malz 60 bis11,50. Spiri-
Verbrauchs-

Weizenmehl

Dividende

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen

CoursnotizBörſe vom 9. Oktober 1894. r Zf.
r /0

Halleſche 40 StadtAnleihe von 1882. m 4 103,75 G
Halleſche 3 Theater-Anleihe von 1884 S S 3 98,75 G
Halleſche 3 Si Anleihe von 1886. S z 99,90 GHalleſche 3 Stadt Anleihe von 1892. S 3 100,00 bz.
Akener 3 StadtAnleihe 312 98.20 GErfurter 3 StadtAnleihe 31 98,50 GHalberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. 31 28,50 G
Naumburger 31 StadtAnleihe S S 3 9850 6Landſchaftliche 31 Central-Pfandbriefe 31 100 809 6
Sächſiſche 49 landſchaftliche Pfandbriefe S 41903,50 G
Sächſiſche 31 Landſchafl. Pfandbriefe S 31 109,59
Sächſiſche 490 Provinzial- Anleihe 7 S 4103,75 BSächſiſche 31 Provinzial- Anleihe S z 99,50 GKuoppſchaftsberufsgenoſſenſchaft 42 Anleihe S 4 103,90 G
UnſtrutRegul. 3 Obligat. [Bretl.Nebra] S S 3 98,-50 bz. kl. f.
Cröllwitz Actien-Papierfabrik, 490 Hypoth.-Anleihe S 4 100,0 G
Halle'ſche ActienBrauerei 41 Hypoth. Anleihe 4 99,50 G
Körbisdorf Zuckerfabrik, 49 Hypotheken-Anleihe. 100,00 v.
Ludwig II, Gewerkſchaft, 4 Hypotheken-Anleihe. S 4 190,00 GNaumburger Braunkohlen, 40 Hypotheken- Anleihe S S 4 2100,00
Waldauer Braunkohlen 41 Hypotheken Anleihe S 4 102,75 GSächſiſchThür. Braunkohl.-Verw. 41 Schuldv. S S 4 103,50 G
Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen 41 Schuldv. 4 1603,50 G
Zeitzer Paraff. u. Solagrölfabrik 5 Schuldverſch.

rückz. à 103 5 104,50 5Halleſche BankvereinActien. 18233 7 153,50 bz. G
Spar und VorſchußbankActien. 1893 42 4 93,50 BCönnern, MalzfabrikActien. 1893/94 5 130,00 GEröllwitz, Actien-Papierfabritk-Actien les /o4 4 4 WDörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunk.Jnd.-Actien. 1893/94 1
Eilenburg, Kattun-Manufactur-Actien 1893/24 0 4 55,00 B
Feldſchlößchen Brauerei-Actien I892 1 4 4 rGlauzig, Zuckerfabrik-Actien e a eHalleſche MaſchinenfabrikActien. 1893 27 4 370,00 B
Halleſche Straßenbahn-Actien e 1893 4 T 7Hildehrand'ſche MühlenwerkActien 1892/93 12 4 148,00 G
Körbisdorf, ZuckerfabrikActien 1893/94 7 4 100,00 G
Landsberg, Malzfabrik-Actien [I1893/94 5 r aNaumburger Braunkohlen Actien 1893/94 82 4 123,50 G
Niemberger Malzfabrik-Actien 1893 94 4 85,90 B
PackhoſsActien 1893 4 45,00 GSächſiſch-Thür. Braunkohlen-St.-Actien 1893 6 4 116,00 GSächſiſchThür. VraunkohlenSt.Pr.Actien. 1893 6 5 116,50 G
Waldauer VrauntohlenSt.-Actien 1893 94 4 4 99,00 G
Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen-St.-Actien 1893/94 12 4 181,00 bz.
Zeitzer Maſchinenfabrik-Actien [Schaede]. 1893/94 20 4
Zeitzer Paraffin- und Solarölfabrik-Actien 1893/94 4 4 71,50 GZuckerrafſinerie Halle Actien. e 4 133,50 bz. G
Bruckdorf-Nietlebener BergbauVereinsKuxe ſeo.
Conſolit. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe feceo. 197,00 G

ſich pro Stück.

Rufſ. konſ. Eiſenb.Anl. er 4

C s ti Neue Ruſſen von 1894 5 63,90oursnotirungen eſſ. ider Berliner Vörſe h weden Fredit där. i e
vom 9. Okt. 2Uhr Nachmittags. do. Eentr.B.-Pf. l. S. 5 99550

Schwed. St.- Anleihe 1886 3 98,90

777 7 g do. do. 1890 35 do. Hyp.Pfobr. 1879 4 101,10Preußiſche und deutſche Fonds. de
Serbiſche Gold Pfdbr. 5 77,25Deutſche Reichs Anleihe 1105,75 G e. Rente I 5 u i0

do. do. 3 108, I G do. do. 1855.. 5 7450do. do. 3 93,70 B Ungar. Gold Rente 1000 4 99,30
Preuß. conſ. Staats Anl. 4 105,70 G do. do. 500 4 99,60do. do. 32 u G do do. 100 4 99,60do. do. 93,60 do. E.G.A. 89. 1000 4tdo. Staats Sch. Sch. 4 100,30 G do. do. 109 u 104,30

do. Prämien Anleihe 3 123,25 G do. GoldJnveſt.Anl. 104,/3
Berliner St.Oblig. abgeſt..

do. do. neue. 31 191,30Erfurrer Stadt Anleihe.
Kallzrche do. v. i8s6.. i31 n

do. v. 1892. 31

GCiſenkahnStamm u. Stamm-

PrieritätsActien.

Erfurter Bank
Gothaer Zettelbank. 5do. Grund Creditbank 3

do. do. junge 31Seipziger Bank. 6do. Creditanſtalt 81,
Magdebg. Bankverein 45
Magdebg. Privatbank 5
Maklerbank 5Meininger Hypothekenbank. 6
Mitteldeutſche Creditbank. 41
Nationalbank f. Deutſchland j 5
Nordd. Bank-Actien. 41
Oeſterreich. Kredit ult. 91,
Preuß. Boden Kredit 7

do. Centr.- Boden -Kr. 9
do. Hyp.-B. (Spielh.). 61
do. do. (Hübner) 6
do. do. volle 6Realkredit Bank 5Reichsbank 6,38Ruſſ. B. f. ausw. Handel. 5

Sächſiſche Bank 4
Schaffhauſ. Bank Verein 6
Schleſiſcher Bank Verein.d0. /2Magdeburger Stadt Anl. 31 100,20 B enDividende 1892.do- do. v. 1891. 31, 100,00 B

Weimar. StadtAnl. v. 1888 3 Aachen Maſtricht. 2 69,30
Berliner 4,[110,25 G Altenburg Zeitz 10,1 218,00
do. 106,25 G Dortmund Enſch. St.-Pr. 4 129,75do. 3 101,70 Halberſt.Blankenb. Eiſ. 5 I114,90 5

Ludwigsh. Bexbach. 9 234,50 GLübeck Büchen excl. 6 (146,75
Mainz Ludwigshafen 4 116,70

Kur u. Reumärtiſche: 3
do. neue er 31 100,75

2andſch. Central. 4
do. do. 3 101,90 Marienburg Mlawka 84,103 do. do. 3 9250 B do. do. St. Pr. 5 I120,00Z) Oſtpreußiſche. 31 99,90 3 Oſtpreußiſche Südbahn. O 93,00

S Pommerſche 3 100 60 G do. do. St.-Pr. 2 II8,90z do. 4 T 193,00 5 Saalbahn o 29,80S Poſenſche, neue 102,89 G do. St. Pr. 3i106,30do. o. 3 998,90 Weimar Gera 9 12,30Sächſiſche do. do. St.Pr. 32 93,25 G3 101,00 Berrabahn 0,85 57,40e altlandſch. 3 199,30 Außig Teplitz abgeſt. 20
o. neue 31 100,50 G Böhmiſche Nordbahn 5

Weſtpreußiſche 3 100,00 G do. Weſtbahn 7Kur u. Neumärkiſche 4 104,50 B Buſſchtiehrader Bahn La. B. lou
S Pommerſche 4 104,50 B Dux Bodenbach.
S(Prenßiſche 4 104,50 Galiz. Carl-Ludwigsb. abg. 4,081
S Sächſiſche 4 10,40 Kaſchau Oderberg. 4S l Sqhleſiſche. 4 (104,30 Kronupr. R. St. Sch..
Bremer Anl., 85, 87 u. 88 31 100,70 G Lemberg Czernowitz 7 1137,50 G
Hamb. StaatsRente 3 102,10 G Oeſterreich. Nordweſtbahn 5

do. StaatsAnl. 1886 392,00 B do. B. (Elbethah) 5
Sächſ. StaatsAnl. 1869 do. Südbahn 44,60do. Staats Rente 392,40 Jvangor Dombrowo

Kurst Kiew.. 4 190,75 BA glä di d Ruſſ. Staatsbahn gar. 5 Z.usländiſche Fonds. do. Südweſtbahn gar. 5— 60975

J Warſchau Wiener 232,90 BArgent. GoldAuleihe 59 5 48,80 Gotthardbahn excl. 6 176,00
do. innere do. 41 40,50 Jtal. Meridionalbahn. z 115,50 B

Weimariſche Bank conv.

Induſtrie- Papier

A.G. f. Anilinfabr. 9Allgem. Elektr.. 7/2AngloKont. Guano, II
Anhalter Kohlen
Anhalter Maſchinen 0Berl. Anh. Maſchinen 10
Berliner Bockbrauerei. 0

do. Böhm. Brauh. 2
do. Brauerei Königſt. 4
do. do. Patzenhofer 16
do. do. Schultheiß., 16
do. Union Gratweil 3
do. Elektricit. W.. 72/,
do. Thierg. Baugeſ. 10

Bismarckhütte 8Bochumer Gußſtahl.
Bonifazius Bergwerk
Chemnitz. Maſch. Zimm. 5

Cröllwitzer Papier 10
Dannenbaum 8Deſſauer Gas Act. o
Donnersmarckhütte conv. 6
Dortmund. Brgb. St.-Pr. 0

do. Union St.-Pr., fr.Egeſtorff Salzwerke 8
Eilenburger Kattun. 0
Eiſenh. Thale St.Pr. 8
a Maſch. conv.

aggenauer Eiſenwerk 0
Gelſenkirchen Bergwerk. 9

Greppiner Werke TGroße Berl. Pferdeb. l
alleſche Maſchinen 3.
rkort St.Pr. conv.
do. Brückenb. conv. 9
do. do. St. Pr. 10

Buen.-Aires GoldAnl. 5000 531,50 do. Mittelmeerbahn. 90,70
Chilen. Gold Anleihe 1889 41 Luxembg. Pr. Hur. 2,7 83,70
Egyptiſche pri. 3 Anleihe 3 Schweizer Centralbahn. 4 1135,75do. unifiz. 49)0 do. 4 do. Nordoſtbahn. 5 11130,20
Griech. Anleihe 1881 84. fr. 34,40 do. Unionbahn 94,20do. konſ. Goldrente 4 27,60 Weſtſicilian. Bahn. 3 54,80 B

do. Ke 4do. Gold-Anl. v. 1890. fr 5,
Jtalieniſche Rente 59 5 81,80Liſſb. St.Anl. 86, I. u. II. 4 65,90 Bank Actien.
Mexik. Anleihe 1888. 6 6b6,90 Dividende 1892.
do. do. 1890..... 6 Berg Märk. B. i. Elberf. 7do. Staats-Eiſenb.-Obl. 5 52,30 Berliner Gef- 6 i

Norweg. StaatsAnl. 88 3 do. ant 6 1108,50 GHeſterr. GoldRente 4 1I100,70 Börſen Handels Verein s 13680 G
do. PapierRente. Braunſchw. Hann. Hypoth. 55 116,25
do. SilberRente 95,00 Bremer Bank Markſt. 41, 106,00Port. StaatsAnl. 88--89. fr. 35,90 Breslauer Disk. Bank 5 105,25 G

do. Wechſel Bank. 4 101,50
Röm. St. Anl. II.--VIII. 4 77.00 Darmſtädter Vank. 51, 150,00
Kumän. fund. 5 202,75 Deſſauer Landesbank. 7 1141,00 G
do. ameort. s P Deunſwe Bank e sodo. do. 1891. 4 85,10 do. Genoſſenſchaftsbank. 45, 115,50

Ruſſ. konſ. Anl. 1880er 4 98,50 do. Hypothekenbank. 7 224,50 G
do. Gold-Rente 1883. 6 Disconto Commandit. 6 (1199,90
do. do. 1881. 5 Dresdener Bank. 7 15,90do. konſ. Fiſenb.- Anleihe 4 do. BankVerein 61 i o

Kredit I IIGIIIIIIIIIIIIIIII
Lombarden
Disc.-Komm. IIIIIIIIIIIIII
Deutſche Bank
Darmſtädter Bank
Berl. Handelsgeſellſchaft
Dresdner Bank
Nationalbank f. Deutſchland
Marienburg Mlawka
Oſtpreuß. Südbahn
Ruſfſ. Süd Weſtbahn

Warſchau Wien h

Dividende 1392.

e 4

e 3

Concordia Bergwerk 51,

Floether Maſch. Act. e e 6

Glauziger Zuckerfabrik 32),

110,00 G
115,00 G BI 1Wittener Guß.

WurmRevier
12500
95,59 G

Harpener Bergbau 10 149, 40
Hartmann, Sächſ. M-F. 9 1148,0

104,10 (Heinrichshall 10 135,00 B101,39 G Hier Shamrock. 51 137,00 G
38,80 G Hildebrandt Mühlen 15 128,25

188,10 Hörder Hütten conv. 0
106,30 G do. St. -Pr. neue O 66,10
110,40 G Kaliwerke Aſchersleben 10 159,50
113,25 Kette Dampfſchifffahrt 1 73,00 G
120,19 G Körbisdorfer Zuckerfabrik 21 100,40 G
102,50 Lauchhammer conv. 6 (112,90 G
123,40 Larahütte 4 128,25126,59 Leipziger Brauerei Riebeck. 10 191,00 G
220 90 Leopoldshaller chem. Fabr. 3 86,80
135,50 G do. St. -Pr.. 5 I120,50
167,90 S. Löowe Co. 18 312,50
124,50 G Luiſe Tiefbau conv. 3 558,10
109,75 do. do. St.Pr. 7 9600Magdebg. Baubank-Act. 2 668,10 G

Magdeburger Bergwerk 20 r du
161,00 Magdeburger Gas Act. 5 69,00 G
115,45 Magdeburger Pferdebahn. 6 142,50
121,10 Mälzerei Wrede S 81,50
131,80 Marienhütte b. Kotzenau 33,00 G

51 115,60 G. Menden Schwerte conv. O 44,90 G
4 153,50 G do. St.-Pr. O 558,50 GNorddeutſcher Loyd I 94,70

Phönix BV.Act. Lit. A. 6 1131,609
e do. abgeſt. 10 144,960Pluto, Bergwerk II 136,50

do. do. conv. II08 Pomm. Maſch. conv. 31 78,75l 250 G Riebeck Montanwerke 11 164,25
197,99 G oſitzer Brannkohlen 6 202,75
136,69 do. Zuckerf. 3172,10 G79,00 G Sächſ. Thür. Braunk. 7 117,75
42,00 8 do. Seir.132,00 G Salzunger Saline 62 116,10 G

126,00 G Schlef. Zinkhütte St.Act. 15 195,60 G
230,00 G do. St.Pr 15 195,60 G9 G Schwartzkopff 235.00 Bs 5 Siemens Glasinduſtrie. 11 177,60 G
103. 00 6 Staßfurt. Chem. Fabr. 8 1186,90

Stollberger ZinkAct. 1 39,50 G
do. do. St. Pr. 6 108,50 B327,9) G Sudenburger Maſchinen 14 193,10 G

15555 Thüringer Saline 51 2 95,90
9660 3 Truſt Actien. 10 144,60 G
11700 8 Veloce DampfſchiffAct. 5 1163,75 G

Weſteregeln Alkali. 0 1155,80
0

7

Shluß-Courſe.

Dur Bodenbach.
144,40 Gotthardbahn.
198,60 Dortm. Union St.Pr.
168,40 Laurghiltte
149,25 Bochumer Gußſtahl.
148,25 arpener Kohlen
150,10 ibernig

Hamb. Packet

Tendenz: matt.

122,75 ordd. Lloyd e e er83,50 Ruſſ. Noten
92,90 490 Ung. Goldrente
62,75 Jtal. Renten(232,75 80 Ruf

e 5 Zeitzer Maſchinen 20 254,50 B

112,40 S133,25 G
i3225 WehſelCourſe.
79,9 B
116,50 G Privatdiscont I.

227,00

46,75 G Schweiz 100 Fr. 8 T. 80,85
166,90 Jtal. Ptaz 100 9 T. 73,90
105,80 Petersb. 100 S.-N. 8T.
95,00 G Amſterdam 100 fl. 3 M. 168,062261,99 Belg. Plätz 100 Fr. 8 T. 85,85

268,90 Lond. 1 Lſtrl. III 8 T. 20,35
55,75 G SLond. 1 Lſtrl. 3 W. 20,31

125,00 Paris 100 Fr. 10 T. 80,35
145,20 G hn. Oe. W. 100 fl. 10 T. 163,50

xJv——=—c=—v—“Jſvvvr vvv——-———-



MNeininger I Mark-Loose sind in allen Lotteriegeschäften und in den durch

Plakate Kenntlichen Verkaufsstellen zu haben.
Looso à I Mk., 11 Looso für 10 Mk. 28 I ooso 25 AIk. (Porto u. Iisto 20 Pfg. extra), sind zu beziehen von der Verwaltung der Lotterie für dio K inderbeiletätte zu Salzungen in Weininge

5000 Gewinne m seoeo m
4 d 3Kirchliche Anzeige.

Die wahlberechtigten Gemeindeglieder werden gebeten, ſich am Sonntag,
den 14. Oktober, nach dem Hauptgottesdienſt innerhalb der Zeit von II. bis
121, Uhr zur Abgabe der Wahlzettel in der Kirche einzuſtellen. Später Erſchei
nende würden nicht mehr zugelaſſen werden können.

Der Gemeinde-Kirchenrath zu U. L. Franen.
Förster.

r n rnGrundſtücksVerkauf Bad Köſen.
Das der Kirchengemeinde zu Köſen gehörige, zum Villenban geeig

nete Grundſtück in der Salinenuſtraße nebſt Gebände, ſoll Montag, den
I 15. Oktober, Nachmittags 4 Uhr, im Hötel Zum muthigen Ritter
im Ganzen oder getheilt öffentlich meiſtbietend verkauft werden. ten

Die Verkaufsbedingungen werden im Verkauf bekannt gemacht. [3703

Der Gemeinde-Kirchenrath.

Concordia,
Kölniſche Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft.
Die Verſichernngen der Concordia ſind anßerordentlich billig. Die

Concordia gewährt die denkbar größte Sicherheit denn ſie beſitzt die größten Ga-
rautiefonds, nämlich 41,8 pro Cent der geſammten Verſicherungsſumme.
Unaufechtbarkeit der Policen in möglichſt weitem Umfange ſofort nach deren Ein-
löſung, nicht erſt nach 5 Jahren. Beſonders günſtige Kriegsverſicherung.
Friſt für die Prämienzahlung bis zu einem Jahre. Sofortige koſtenfreie
Auszahlung der fälligen Capitalien. Dividende ſchon nach 2 Jahren.

Die im Jahre 1895 fällige Dividende der Verſicherten beträgt 3 pro
Cent aller bis 1893 gezahlten Prämien oder 45 pro Cent einer Jnhres-
prämie für den älteſten Jahrgang der mit GewinnAntheil Verfſicherten.

Grund-Sapita l. 30 Millionen A.Grſanmt- Vermögen zu Ende 1893 Yl,8 eVerficherte Capitalien zu Ende September 18994 298,0 s
Srither ausgezahlte Sterberapitalien 69,8

Weitere Auskunft ertheilt bereitwilligſt und unentgeltlich:
Jul. MHeiland, General-Agent in Halle a. S.

Auction.
Donnerstag, den II. Oktober er. Vorm. S Uhr verſteigere ich in

Flur Plößnitz bei Niemberg ziwangsweiſe: [3704
ea. 3 Morgen Zurkerrüben.

Sammelplatz: Gasthor WIössnitz.

M ät Gerichtsvollzieher in Halle g. 6.

Staatlich genehmigte
Privatknabenſchule in Halle,

Friedrichstrasse 24.
Unterricht in Klaſſen von geringer Schülerzahl.

Gymnaſial- und Realklaffen.
Veginn des neuen Schuljahres: Dienséstag, den 16. Oktober.

W. Rütter.

[3670

A. Zander.

Fs Imeltastwüe IMrauen-Hmeltestriee- Wanne

F J 5 J dI

Malen. Zeichnen.
A IUIalIe a. Ss., Bergstrasse 6, am laradeplatz.

Unterrichtsfücher in: Hand- und Maschinennähen, sowie alle Kunst-
handarbeiten; Wüäischezuschneiden,. Mustoerzeichnen; Kleiderschnitt und An-
fertigung. Deutsch. Litteratur. Für auswärtige Schülerinnen Pension.

Beginn neder Curso den 15. Oktober Auskunft und Pröspekte durch die S

3668 Vorstoherin R. A. Kiehling.

Deutsche Agrarbank.
PKingetragene Genossenscharſt mit beschränkter Maftpfiecht.

Berlänn W. Pariser WlIatz G.
Die Bank hat sich am 25. August dieses Jahres. constituirt ist am

24. September handelsgerichtlich eingetragen und hat am 2. Oktober den Geschüfts-
betricbh aufgenommen. Gegenstand des Unternchmens ist der Betrieb von
Bankgeschäſten jeglicher Art zum Zweck der Beschaffung der für das
Gewerbe, den Berut und die Wirthschaft der einzelnen Mitglieder erforderlichen
Geldwittel. Insbesondere wird bezweckt, die Interessen der Landwirthschaft durch

Oreditgewührung zu fördern. [3691s Wird zunächst ins Auge gefasst:
1) Discontirung von Wechseln: a) als reiner Personal-Credit, b) als Bärgschafts-

COredit, c) als Pfanderedit.
22) Beleihung von Pfändern.
23) Check- und Giro- Verkehr.

4) Depositen- und Sparkassen- Verkehr.
5) Conto-Corrent- Verkehr (mit und ohne Creditgewährung).
6) Incasso- Verkehr und Börsen-Commissionsgeschüft, Handel mit Devisen untor

Ausschluss jeder eigenen Spoculation.
7) Bevorschussung von Cerealien, Producten und Waaren.

Auskunft wird boreitwilligst ertheilt, ebenso stehen Statuten, Geschüfts-
Bedingungen und Anmeldeformulare sowohl durch die Bank direct als durch deren
Organe gern zur Verfügung.

Gutsverpachtung.
1

Herr Rittergutsbeſitzer Ehrhardt zu
Gangloffſömmern im Regierungsbezirk
Erfurt beabſichtigt ſein zu Gangloff
ſömmern an der Nordhauſen-Erfurter
Eiſenbahn gelegenes Rittergut auf die
Zeit vom 1. April 1895 bis 31. März
1907 zu verpachten.

Das Gut enthält 116 Hektar Land in
guter Kultur mit den nöthigen Wohn
und Wirthſchaftsgebäuden. 13688

Die Pachtbedingungen ſind gegen Er
ſtattung der Copialien bei dem Unter-
zeichneten zu beziehen, der auch zu jeder
weiteren Auskunft bereit iſt.

Die Beſichtigung der Pachtobjekte kann
jederzeit erfolgen.

Erfurt, im Oktober 1894.

e

e
J eh h

Zekanntmachuug.
Mittwoch, den 17. Oktober, Vormittags

1 Uhr, ſoll vor dem Herzoglichen Marſtall-
gebäude zu Cöthen

ein überzähliger Hengſt des Herzog-
lichen Landgeſtüts, Oldenbürger Ab
kunft, braun, rechte Hinterfeſſel weiß,
circa 14 Jahre alt, 1.73 groß, Namens

Magnat [3681gegen Meiſtgebot verkauft werden. Der
ſelbe kann nach Anmeldung beim Sattel-
meiſter Baum im Herzoglichen Marſtall
zu Cöthen beſichtigt werden.

Deſſau, den 9. Oktober 1894.
Die Direktion

des Herzoglichen Landgeſtiüts,
von Schimpf

Waſewimſe Pſerdedenen

liefert frei Haus für 2,20 Mk.

Von2 Reise zurück.
Dr. Schomburg, Lönigsstr.
Specialarzt f. Hantkrankheiten.

ThüringiſchSächſiſcher Geſchichts

und Alterthums-BVerein.
Nonatsverſammlung Mittwoch, den

10. Oktober, 8 Uhr Abends in „Stadt
Hamburg“. Her Vorstand
Haus- u. Grundbesitzer- Verein

alle a. S.Formulare zu Miethsverträgen ſind
in nachſtehenden Geſchäften käuflich:
bei Herrn Wäschan, Breiteſtr. 30,

Weddy, Leipzigerſtr. 22,
Hr. Borst. Steinweg 26,
B. Kressmann, Sophien-

ſtraße 8 13694u. im Wohnungénachweis, Brüderſtr. 4.
Der in den Stallungen der Unterzeich

neten produrirte

Torfſtreudünger
ſoll für die Zeit vom I. Jan. bis ult.
Dezember 1895 vergeben werden,
und ſind die Bedingungen hierfür im
diesſeitigen Bureau einzuſehen. 3702

Schriftl. Angebote ſind bis zum 20.
ds. Mts. bei uns einzureichen.

Halle a. S., den 9. Oktober 1894.
Halleſche Straßenbahn.

Wer Beruf in freier Aatur!
ergreifen will, möge den Proſpekt der

Gärtnerlehrauſtalt Koeſtritz!
F)eipzig-Gera) Abth. II kommen laſſen.

r e

änfc.
C

e

An u. V
S 0

beſter Qualität, Farbe nud Größe
verſch., offer. zu Fabrikpreis 3642

Wilh. Braumann jun.,
Oleariusſtraße 9, am Markt.

Gute Speriſckartoffeln,
Hagnum bonum und andere

3690

Stadtgut Halle, Böllbergerweg 93.

120 Ltr. Milch täglich
von ſicherem Abnehmer geſucht. Gefl. Off.
unter R. C. 33 hanpt poſtlagernd erbet.

a. Taſel- Butter verſendet in Poſt-
S kiſten von S Pfd. franco gegen Nach-
nahme für Z. 10,00

Bolkerei Tütz, Weſtpr.

Dogge
ausnahmsweiſe großes und ſchönes Exem-
plar, 2jährig, verkauft billig [3683

Amt Friedrichrode bei Hettſtedt.
Teltz., Kgl. Oberamtmann.

Verkaufe 10 Stück Frettchen.
Oberhaus Salzmünde bei Halle.

3700

I Diverses.
20000 Mark

Landhypothek zur I. hochf. Stelle geſucht.
Feuertaxe 78000 Mk., Werthtaxe 120000
Mk. Gefl. Offerten u. Z. 3600 a. d.
Exped. d. Ztg. erbeten. [3600

16000 Mark
auf II. Stelle, Werth 72 000 Mk., beſte
Lage der Stadt Halle, auf hochf. Zins
haus. Gefl. Offert. unter Z. 3601 a.
d. Exped. d. Ztg. erbeten. [3601

3 Mark,welche ſich am 20. Sonntag nach Trini-
tatis beim Abendgottesdienſt im Kirchen-
becken der St. Stephanuskirche für eine
arme Wittwe vorfanden, ſollen nach Be
ſtimmung des freundlichen Gebers, dem
ich beſtens danke, verwendet werden.

D. M. Ioffmann,
Paſtor zu St. Laurentii.

Offene und geſuchte
Stellen.

Ein zuverläſſiger, nicht zu junger

Hofverwalter
findet ſofort Stellung auf 13641

Rittergut Wallhauſen.

Verwalter-Geſuch.
Zum ſofortigen Antritt ſucht Ritter-

gut Lemſet bei Zſchortau einen tüch
tigen, militärfreien Verwalter, der
auch mit der Buchführung vertraut ſeinDer Königliche Notar. u hochtragende Ferſen verkauft

Huschke. 3624 Kaltenmark Nr. 50. muß. Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Suche zum ſofortigen Antritt einen
tüchtigen, unverheiratheten

Orkonomie- Inſpektor
für meine ca. 1600 Morgen große
Wirthſchaft mit ſtarkem Rüben und
Samenbau. Anfangsgehalt 800 bei
freier Station. Meldungen mit Abſchrift
der Zeugniſſe ſind ſofott einzuſenden.

R. Wagner, Rittergutsbeſitzer
3639] Giersleben in Anhalt.

18 jähriger Oekonomenſohn ſucht
ſofort Oekonomie-Lehrliugſtelle durch
das Central-Buroeau, Kl. Ulrichſtr. 6.

Kutſcher!
Ich ſuche zum baldigen Antritt einen

gewandten, zuverläſſigen Kutſcher bei hohem

Lohn. Bewerber mit nur beſten Zeug-
niſſen wollen ſich bei mir melden. [3682

Aint Friedrichrode bei Hettſtedt.
Teltz, Kgl. Oberamtmann.

Tüchtige Malergehilfen
ſtellt ein A. Runge Bahnhofſtr. 9.

BVanuſchloſſer
ſucht Albert Mexz, Forſterſtr. 22.

Tüchtige Tapezierer

fuchen Gebr. Kroppenstädt,

5 Schuldiener
zum 1. Jan. 1895 nach außerhalb geſucht.
Gehalt 700 freie Wohnung und
Feuerung. Lüss, Brunoswarte 30, II.

T 31 J J I TTüchtige Blechſchweißer
auf Querſiederkeſſel bei hohem Lohn
geſucht A. Grosspioetsech, Staßfurt.

230--40 Arbeiter
finden danernde Beſchäftigung bei
hohem Lohne. Zu melden beim

Bannuternehmer G. Schulz,
Vernburg.

1 tücht. zuverläſſiger verh. Ober-
ſchweizer, dem die beſten Zeugniſſe zur
Seite ſtehen, ſucht zu Neujahr 1895 zu
50 100 St. Stellung. [3672

Oberſchweizer Senften,
Mierendorf bei Plaaz (Mbg.).

Leute
zuni Kartoffel und Rübenroden
werden in Accord und Tagelohn zu
jeder Zeit angenommen auf der

Oekonomie in Büſchdorf.
Leute zum Rübenroden

ſtellt noch ein
C. Gutezeit jun., Giebichenſtein.

Leute z. Rübenu. Kartofelroden

finden Arbeit auf Gut Nuſcheshof an
der Merſeburgerſtraße.

Einen Bäckerlehrling
ſucht die Bäckererei von
Hugo Schröder. Gr. Brauhausſtr. 22.

Schuhmacherlehrling

ſofort geſucht
L. Lehmnann,

Stärkezucker.
Geſucht per 1. Rovember, event. eher,

für eine Fabrik ein [3680fotter Correſpondent und
ein routinirter Buchhalter

welche die Branche kennen.
Offerten mit ZeugnißAbſchriften, Ge

halts Anſprüchen und möglichſt Photo-
graphie. Offerten sub H. K. 8230

Martinsberg 5.

an Rudolf Mosse, Hamburg.

Selbſtſt. Landwirthſchafterinnen m.
beſt. Zeugniſſen ſuchen Stelle d. Frau
Anna Fleckinger, Kl. Ulrich-
ſtraße 8, part. [3579

Stuben, Haus u. Kindermädchen,
Kinderfrauen ſuchen Stelle durch

Pauline Fleckinger,
Ranniſcheſtraße 5.

Ein gewandtes Mädchen
im geſetzten Alter ſucht Stellung zur
weiteren Aushbildung in einer Konditorei
oder Bäckergeſchäft. Gefl. Off. unter
Z 3665 an die Expd. d. Ztg. [3665

deſt u. jüng. Land u. Stadt
wirkhſchafterinnen, Kochmamſells,
Stützen, Verkäuferinnen, Köchin,

Wärter und Wärterinnen
ſucht Liss, Brunoswarte 30, II.

Anſtändiges ehrliches Mädchen

zur Aufwartung für 3 Stunden Vor-
mittags ſofort geſucht

Krukenbergſtraße 9, I. r.

I zum Preßſteine abtragenC ranuen werden angenommen
Otto Westphal, Ankerſtraße 15.

Frauen zum Bretzelnkragen
geſucht Beyer Ranniſcheſtraße 21.

Ein kräftiges Mädchen
zum 15. Oktober geſucht

Mittelſtraſze 14.
Eine ſaubere unabhängige Aufwartung

wird ſofort geſucht
Leipzigerſtraße 20, I.

Ein ordentliches fleißiges Mädchen
wird zum 1. November geſucht

Magdeburgerſtraße 7, II r.
Für ein Leinen u. Wäſche Geſch.

w. eine Verkäuferin geſucht. Adr. unt.
Z. 3684 i. d. Exp. d. Ztg. zu erfahren.

Vermie th

Ranuiſcheſtraße 12, an
2 Promenade, iſt die 13649

herrſchaftliche I. Etage,
4 Stuben, Kam., Badeſt., Küche und

Zubehör preiswerth ſof. od. ſpät. z. verm.

Schöne freundliche Wohnung,

Nähe der Bahn, Thurmſtraße iſt
für 65 Thaler zu vermiethen und ſo
gleich zu beziehen.

Herrſchaftl. Beletage
X 6 Zimmer, Badeſtube nebſt Zubehör

1./4. 95. Näh. Merſeburgerſtr. 159 II.

Martinsberg 14
herrſchaftliche Wohnung, II. Etage, 1. Ja
nuar 1895 oder früher zu vermiethen.

Kleine Ulrichſtraße 9
2 Stuben, 1 K., 1 K. und Zubeh. ſofort
oder ſpäter zu beziehen.

Geiſtſtraße 69
1. Etage, 1. April 1825 beziehbar.

Näheres im Wollgeſchäft.

Zenkerſtraße 4
Wohnung, 80 Thaler zu vermiethen.
D

Fleiſcherſtr. 33
kleine Wohnung zu vermiethen.

Streiberſtr. 33
eine größere u. Mittelwohnung zu verm.

Langeſtraße 29
Wohnung für 48 Thlr. zu vermiethen.

Liebenauerſtraße 172
iſt eine kl. Wohnung für 42 Thlr. z. verm.

Bernburgerſtraße 14
Wohnung an einzelne Leute zu verm.

Mansfelderſtraße 44
ParterreWohnung zu vermiethen.

Jägerplatz 18
BelEtage für 525 zu vermiethen.

Hedwigſtraße 2
hertſchaftl. Beletage ſofort beziehbar.

Frieſenſtraße 3
freundl. halbe I. Etage zu vermiethen.

Leipzigerſtraße 52
mm herrſchaftliche Wohnung, 2. Et. zu verm.

Anhalterſtraße 8
1. Etage, Stube, Kammer, Küche zu verm.

Geſucht z. 1. 4. 95 e. Wohnung v.
3 Z. 1 K., K. nebſt Zub. in beſſ. Geg.
Off. m. Preisangabe unt. Z. 3634 an
d. Expd. d. Ztg. [3634

Herrſchaftl. II. Etage 1. April zu
vermiethen. Königſtraße 14.

Sophienſtr. 26, part.,
herrſch. Wohn., 4 St., K., K. u. Zub.,
per 1./4. oder früher für 600 Mk. wegen
Verſetzung zu vermiethen. 13501

Magdeburgerſtraße 28
herrſchaftliche Wohnung zu vermiethen.

Auf einem Nittergute bei Naum-
burg a. S. wird zum 15. Oktober oder
ſpäteſtens 1. November ein tüchtiges

2. Stubenmädchen
geſucht, gründlich erfahren im Zimmer-
reinigen, waſchen, plätten und nähen. Nur
ſolche mit guten Zeugniſſen wollen ſich
melden unter Z 3621 i. d. Exp. d. Ztg.

lahn'scher Turnverein.
e Mittwoch u. Sonnabend

Abends 9--10 Uhr
Vebungsstunde

in der ſtädtiſchen Turn-
halle am Roßplatz.

Der Vo d.n

Für den Inſeratentheil verantwortlich Director Louis Lehmann.

ehe 2 e un

Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“, Halle (S.), Leipzigeſtraße 87.
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